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Entschädigungsgrenzen

In Ergänzung der im Versicherungsschein aufgeführten Entschädigungsgrenzen gelten folgende
weitere Entschädigungsgrenzen für die Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung:

Entschädigungsgrenze für Eigenschaden bei Verlust von Dokumenten 250.000 €

Entschädigungsgrenze für Kosten bei Reputationsschäden 250.000 €

Entschädigungsgrenze für Eigenschäden bei Rücktritt des Auftraggebers 250.000 €

Entschädigungsgrenze für Vertrauensschäden 250.000 €

Entschädigungsgrenze für Beschädigung oder Zerstörung der Website 250.000 €

Entschädigungsgrenze für Kosten strafrechtlicher Verteidigung 250.000 €

Selbstbeteiligung

In Ergänzung der im Versicherungsschein aufgeführten Selbstbeteiligungen gilt folgende weitere
Mindestselbstbeteiligung für die Haftpflichtversicherung:

Mindestselbstbeteiligung für Ansprüche, die vor Gerichten der USA oder
Kanadas geltend gemacht werden

15.000 €
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I. Was ist
versichert?

1. Versicherte Tätigkeiten

Versicherungsschutz besteht für Haftpflichtansprüche aus dem kreativen
Veröffentlichungs- und Dienstleistungsrisiko insbesondere als Werbeagentur, Public-
Relations-Agentur, Marketing-Agentur, Grafik-Designer, Web-Designer oder
Marktforschungsinstitut.

Versicherungsschutz besteht ebenso bei der Verletzung von Geheimhaltungspflichten
und der Verletzung von Schutz- und Urheberrechten, wie z.B.:

" Persönlichkeitsrechte,

" Namensrechte,

" Markenrechte,

" Lizenzrechte.

Ebenfalls versichert sind Schäden, die durch sich selbst reproduzierende schadhafte
Codes (z.B. Viren, Würmer, Trojanische Pferde) verursacht werden.

2. Werbung und Marketing für das eigene Unternehmen

Versicherungsschutz besteht für Ansprüche wegen Veröffentlichungen im
Zusammenhang mit den Produkten oder Dienstleistungen des Versicherungsnehmers.

3. Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung

Der Versicherer gewährt dem Versicherungsnehmer und den mitversicherten Personen
Versicherungsschutz, wenn diese von einem Dritten aufgrund gesetzlicher
Haftpflichtbestimmungen für einen Vermögensschaden (inklusive eines etwaigen
immateriellen Schadens) verantwortlich gemacht werden.

Vermögensschäden sind Schäden, die weder Personenschäden (Tötung, Verletzung des
Körpers oder Schädigung der Gesundheit von Menschen) noch Sachschäden
(Beschädigung, Verderben, Vernichtung oder Abhandenkommen von Sachen,
insbesondere von Geld und geldwerten Zeichen) sind, noch sich aus solchen Schäden
herleiten. Als Vermögensschaden gilt auch der Verlust, die Veränderung oder Blockade
elektronischer Daten.

Der Versicherer gewährt auch Versicherungsschutz für Ansprüche auf Schadenersatz,
Ersatz vergeblicher Aufwendungen oder entgangenen Gewinn wegen:

" Verschuldens bei Vertragsverhandlungen,

" der Nicht- oder Schlechterfüllung einer vertraglichen Leistungspflicht oder

" der Verletzung einer vertraglichen Nebenpflicht.

Versichert sind Verzögerungsschäden, soweit diese nicht auf einer vorsätzlich oder grob
fahrlässig fehlerhaften Einschätzung der vorhandenen technischen, logistischen,
finanziellen oder personellen Ressourcen beruhen.

4. Was ist noch versichert?

4.1. Drittschäden

4.1.1. Sachschaden-Haftpflichtversicherung

Der Versicherer gewährt ferner Versicherungsschutz für Ansprüche wegen
Sachschäden an Akten, Schriftstücken und sonstigen beweglichen Sachen, die
von dem Auftraggeber im Rahmen der Auftragserledigung zugänglich gemacht
werden.

4.1.2. Pauschalierter Schadenersatz

Versicherungsschutz besteht auch, wenn der Versicherungsnehmer oder eine
mitversicherte Person mit einem Auftraggeber für den Fall der Verursachung eines
Schadens einen pauschalierten Schadenersatz vereinbart hat, sofern der
Versicherer dieser Vereinbarung ausdrücklich zugestimmt hat und dieses in den
besonderen Vertragsvereinbarungen dokumentiert ist.
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4.2. Eigenschäden

Der Versicherer gewährt dem Versicherungsnehmer und den mitversicherten
Personen gegen Abtretung der diesen zustehenden Haftpflichtansprüche
außerdem im Rahmen der nachstehenden Bestimmungen Versicherungsschutz
für Schäden, die er selbst erleidet (Eigenschäden).

4.2.1. Druck-, Streuungs- oder Herstellungsaufträge

Versicherungsschutz besteht, wenn dem Versicherungsnehmer oder
mitversicherten Personen Kosten für vergebliche Aufwendungen aus Druck-,
Streuungs- oder Herstellungsaufträgen entstehen, die er für seinen Auftraggeber
in eigenem Namen an Dritte erteilt, und diese Aufwendungen aufgrund eigener
Pflichtverletzungen nicht an den Auftraggeber weitergegeben werden können.

Diese Klausel gilt ebenso für die von dem Versicherungsnehmer oder
mitversicherten Personen hergestellten eigenen Druckerzeugnisse.

4.2.2. Verlust von Dokumenten

Versicherungsschutz besteht für notwendige Kosten für die Wiederbeschaffung
eigener schriftlicher Dokumente, die der Versicherungsnehmer oder mitversicherte
Tochtergesellschaften zur Auftragserledigung benötigen, soweit ein Dritter mit der
Wiederbeschaffung beauftragt wurde.

4.2.3. Reputationsschäden

Der Versicherer ersetzt nach vorheriger Abstimmung die notwendigen Kosten
eines PR-Beraters zur Verhinderung, Beseitigung oder Verringerung eines
substanziellen Reputationsschadens, wenn dem Versicherungsnehmer oder den
mitversicherten Tochtergesellschaften aufgrund eines Versicherungsfalles ein
Reputationsschaden droht oder bereits eingetreten ist.

4.2.4. Rücktritt des Auftraggebers/Return of Project Costs

Der Versicherer ersetzt die vergeblichen Aufwendungen (Sach- und
Personalkosten einschließlich Honorare von Selbstständigen und Freiberuflern,
nicht jedoch entgangenen Gewinn) des Versicherungsnehmers und der
mitversicherten Tochtergesellschaften im Falle eines berechtigten Rücktritts
seines Auftraggebers, soweit der Grund für den Rücktritt nicht auf einer vorsätzlich
oder grob fahrlässig fehlerhaften Einschätzung der vorhandenen technischen,
logistischen, finanziellen oder personellen Ressourcen beruht.

Hierfür besteht ein Selbstbehalt von 10 % der vergeblichen Aufwendungen,
mindestens jedoch der im Versicherungsschein vereinbarte Selbstbehalt.

Versicherungsschutz besteht ausschließlich für Verträge, die nach
Versicherungsbeginn geschlossen werden. Rückwirkender Versicherungsschutz
für bereits vor Versicherungsbeginn geschlossene Verträge besteht nicht.

4.2.5. Vertrauensschäden

Versicherungsschutz besteht für Eigenschäden des Versicherungsnehmers und
der mitversicherten Tochtergesellschaften, welche diesen infolge der vorsätzlichen
Verwirklichung eines Vermögensdeliktes durch ihre Angestellten oder freien
Mitarbeiter zugefügt werden.

4.2.6. Beschädigung oder Zerstörung der Website

Versicherungsschutz besteht für die notwendigen Kosten der Wiederherstellung
der Website des Versicherungsnehmers und der mitversicherten
Tochtergesellschaften, wenn diese durch Dritte, die nicht zu den mitversicherten
Personen gehören, beschädigt oder zerstört wurde.

4.2.7. Ansprüche auf Zahlung von Honorar- oder Werklohnforderungen

Im Zusammenhang mit einem möglichen versicherten Haftpflichtschaden kann der
Versicherer nach freiem Ermessen ausstehende Honorar- oder
Werklohnforderungen des Versicherungsnehmers und der mitversicherten
Tochtergesellschaften erstatten, wenn der Vertragspartner schriftlich angekündigt



Abschnitt A – Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung
Marketing and Advertising by Hiscox

7

hat, Schadenersatzansprüche im Zusammenhang mit demselben
Vertragsverhältnis geltend zu machen, die über die Summe der ausstehenden
Honorar- oder Werklohnforderungen hinausgehen.

Dies gilt nur, soweit die Zahlung der ausstehenden Honorar- oder
Werklohnforderungen durch den Versicherer mit hinreichender Wahrscheinlichkeit
zu einer Vermeidung weitergehender rechtlicher Auseinandersetzungen führt.
Soweit es trotz der Zahlung der ausstehenden Honorar- oder
Werklohnforderungen zur Durchsetzung von Haftpflichtansprüchen kommt,
besteht insoweit kein Anspruch auf deren Erfüllung.

4.2.8. Kosten strafrechtlicher Verteidigung

Bei der Verteidigung gegen einen strafrechtlichen Vorwurf, der einen unter den
Versicherungsschutz fallenden Haftpflichtanspruch zur Folge haben könnte,
ersetzt der Versicherer die notwendigen außergerichtlichen und gerichtlichen
Kosten eines Strafverteidigers, einschließlich der Kosten eines Verfahrens, mit
dem gegen eine gerichtliche Vorladung des Versicherungsnehmers oder einer
mitversicherten Person vorgegangen wird.

II. Was ist nicht
versichert?

Kein Versicherungsschutz wird gewährt für:

1. Ansprüche

1.1. auf Erbringung der geschuldeten Leistung,

1.2. auf Nacherfüllung oder Nachbesserung,

1.3. wegen Garantiezusagen; dies gilt nicht für Ansprüche auf Schadenersatz, wenn
für das Abweichen von der vereinbarten Beschaffenheit von Sachen, Lieferungen
oder Leistungen verschuldensunabhängig gehaftet werden muss,

1.4. auf Minderung,

1.5. wegen Selbstvornahme durch den Anspruchsteller oder sonstige Dritte im
Rahmen der Gewährleistung,

1.6. aus Rücktritt oder Rückabwicklung vom Vertrag,

2. Ansprüche wegen wissentlicher Pflichtverletzung oder wissentlichen Abweichens von
Gesetz, Vorschrift oder Anweisung des Auftraggebers; der Versicherer übernimmt
jedoch die Abwehr von Haftpflichtansprüchen bis zur Feststellung der wissentlichen
Pflichtverletzung durch rechtskräftiges Urteil, Entscheidung eines Mediators oder
Anerkenntnis der versicherten Personen; in diesem Fall ist der Versicherungsnehmer
zur Rückzahlung sämtlicher vom Versicherer auf diesen Versicherungsfall erbrachten
Leistungen verpflichtet,

3. Ansprüche wegen Produktfehlern, die ausschließlich im Verantwortungsbereich eines
Dritten (z.B. Hersteller oder Lieferant) liegen, soweit der Versicherungsnehmer aufgrund
vertraglicher Vereinbarungen auf seinen Regressanspruch gegen diesen Dritten
verzichtet hat,

4. Ansprüche wegen des Ausfalls oder der mangelhaften Bereitstellung von
Internetproviding- oder Telekommunikationsdienstleistungen durch Dritte sowie der
Bereitstellung von Gebäuden, Räumlichkeiten oder technischer Infrastruktur
(z.B. Wasser- und Stromlieferanten) durch Dritte, soweit der
Versicherungsnehmer,diese Dienstleistungen nicht selbst erbringt,

5. Ansprüche wegen

5.1. der fehlerhaften Darstellung der finanziellen oder wirtschaftlichen Situation des
Versicherungsnehmers, z.B. in Geschäftsberichten, Presseartikeln oder
Pressekonferenzen,
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5.2. des Kaufs, Verkaufs oder Handelns mit jeder Art von Wertpapieren einschließlich
des Gebrauchs vertraulicher Informationen (z.B. Insider-Informationen) oder der
Verletzung hierauf anwendbarer Gesetze oder Vorschriften (z.B. U.S. Securities
Act of 1933, Securities and Exchange Act of 1934),

5.3. der Verletzung des Racketeer Influenced and Corrupt Organizations Act 18 USC
Sections 1961 ff. einschließlich der Änderungsvorschriften,

5.4. der Verletzung des Employee Retirement Income Security Act of 1974
einschließlich der Änderungsvorschriften sowie entsprechender Vorschriften
anderer Gesetzgebungsorgane (z.B. der Bundesstaaten, Gemeinden, Städte),

5.5. wegen des CAN-SPAM Act of 2003, des Telephone Consumer Protection Act
(TCPA) of 1991 einschließlich der Änderungsvorschriften; dies gilt auch für alle
anderen Gesetze und Vorschriften im Zusammenhang mit unerbetener
Kommunikation, Versendung oder Verteilung von Nachrichten unter Verwendung
des Telefons oder anderer technischer Hilfsmittel,

5.6. staatlicher Handlungen, Verwaltungsentscheidungen oder Untersuchungen durch
Behörden in den USA oder Kanada; dies gilt nicht, soweit die Behörde Ansprüche
in ihrer Eigenschaft als Auftraggeber und nicht als staatliche Behörde geltend
macht,

6. Ansprüche wegen Geldstrafen, Bußen, Vertragsstrafen oder Entschädigungen mit
Strafcharakter (z.B. punitive oder exemplary damages),

7. Ansprüche wegen des Rückrufs von Produkten und der damit in Verbindung stehenden
Kosten,

8. Ansprüche wegen der Verletzung von Vorschriften des Kartellrechts,

9. Ansprüche wegen der Verletzung von Patentrechten,

10. Ansprüche wegen der Tätigkeit als Produktdesigner, Industriedesigner, Architekt oder
Ingenieur, insbesondere wegen der Planung, Konstruktion oder Berechnung von
Fabriken, Gebäuden, Maschinen und Anlagenkomponenten einschließlich der
Bauüberwachung,

11. Ansprüche wegen Lieferungen und Leistungen im Zusammenhang mit der Planung,
Konstruktion, Herstellung, Überwachung, Steuerung oder Lieferung kerntechnischer
oder atomarer Anlagen,

12. Ansprüche

12.1. des Versicherungsnehmers und der mitversicherten Personen gegeneinander,
soweit nicht etwas anderes bestimmt ist,

12.2. von unbeschränkt persönlich haftenden Gesellschaftern des
Versicherungsnehmers, wenn dieser eine offene Handelsgesellschaft,
Kommanditgesellschaft oder Gesellschaft bürgerlichen Rechts ist,

12.3. von Unternehmen, die mit dem Versicherungsnehmer oder seinen
Gesellschaftern durch Mehrheitsbeteiligung verbunden sind,

13. Ansprüche wegen Veröffentlichungen verfassungsfeindlicher, rassistischer oder
antisemitischer Inhalte,

14. Ansprüche wegen Schäden infolge von Auslobungen, Gewinnzusagen sowie der
Organisation oder des Ausrichtens von Preisausschreiben, Lotterien oder sonstigen
Glücksspielen,

15. Ansprüche wegen nicht zutreffender Vorhersagen oder Berechnungen hinsichtlich in
Aussicht gestellter Gutscheine, Rabatte oder sonstiger Gewinne in der Werbung, bei
Preisausschreiben oder sonstigen Glücksspielen,
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16. Ansprüche wegen Schäden aufgrund energiereicher ionisierender Strahlen (z.B.
Strahlen radioaktiver Stoffe) sowie elektromagnetischer Felder,

17. Ansprüche wegen Tätigkeiten, für die eine gesetzliche Versicherungs- oder
Deckungsvorsorgepflicht besteht,

18. Ansprüche wegen Schäden, die auf Asbest, asbesthaltige Substanzen oder
asbesthaltige Erzeugnisse zurückzuführen sind,

19. Ansprüche wegen Schäden, die durch Androhung oder Anwendung von Gewalt,
insbesondere Krieg, Bürgerkrieg, Terrorismus, verursacht oder vergrößert werden.
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I. Wer ist
versichert?

1. Mitversicherte Personen

Mitversicherte Personen sind die

" Mitglieder der Geschäftsführung des Versicherungsnehmers,

" angestellten Mitarbeiter des Versicherungsnehmers,

" in den Betrieb des Versicherungsnehmers eingegliederten Mitarbeiter von
Zeitarbeitsunternehmen, Praktikanten und Werksstudenten,

" in den Betrieb des Versicherungsnehmers eingegliederten freien Mitarbeiter
(natürliche Personen), soweit diese im Namen und Auftrag des
Versicherungsnehmers tätig werden,

" Tochtergesellschaften des Versicherungsnehmers im Inland sowie in den
Ländern des Europäischen Wirtschaftsraums (EWR).

Ansprüche gegen Tochtergesellschaften außerhalb des EWR sind vom
Versicherungsschutz umfasst, soweit diese im Versicherungsschein ausdrücklich als
mitversicherte Personen genannt sind.

2. Subunternehmer

Mitversichert sind Haftpflichtansprüche wegen Schäden, die durch einen vom
Versicherungsnehmer beauftragten Subunternehmer oder Erfüllungsgehilfen verursacht
werden. Nicht versichert ist die persönliche Haftpflicht dieser Subunternehmer oder
Erfüllungsgehilfen, soweit diese keine mitversicherten Personen sind.

3. Neue Tochtergesellschaften

Wird eine Gesellschaft durch Gründung oder Erwerb während der Vertragslaufzeit zu einer
Tochtergesellschaft, besteht für Versicherungsfälle nach dem Zeitpunkt der Gründung
oder des Erwerbs automatisch Versicherungsschutz.

Beläuft sich der Umsatz der neu gegründeten oder erworbenen Tochtergesellschaft zum
Zeitpunkt der Wirksamkeit des Erwerbs auf mehr als 20 % der konsolidierten
Umsatzsumme des Versicherungsnehmers, so besteht Versicherungsschutz nur
vorbehaltlich der Einigung über eine Bedingungs- und Prämienanpassung.

Beide Absätze beziehen sich nicht auf Gesellschaften außerhalb des EWR sowie auf
Versicherungsfälle,

" die auf Pflichtverletzungen beruhen, für die aus einem anderen
Versicherungsvertrag Versicherungsschutz besteht, oder

" die auf Pflichtverletzungen beruhen, welche dem Versicherungsnehmer
oder mitversicherten Personen zum Zeitpunkt des Erwerbs oder der
Gründung bekannt waren.

4. Repräsentantenklausel

Repräsentanten im Sinne des Vertrages sind

" die Mitglieder des Vorstandes (bei Aktiengesellschaften),

" die Geschäftsführer (bei Gesellschaften mit beschränkter Haftung),

" die Komplementäre (bei Kommanditgesellschaften),

" die Gesellschafter (bei offenen Handelsgesellschaften),

" die Gesellschafter (bei Gesellschaften bürgerlichen Rechts),

" die Inhaber (bei Einzelfirmen),

" bei anderen Unternehmensformen (z.B. Genossenschaften, Verbänden,
Vereinen, Körperschaften des öffentlichen Rechts, Kommunen) die nach
den gesetzlichen Vorschriften berufenen obersten Vertretungsorgane,

" der Leiter der Rechtsabteilung sowie angestellte Risk-Manager,

" bei ausländischen Firmen der dem Vorstehenden entsprechende
Personenkreis.
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II. Versicherungsfall 1. Versicherungsfall in der Vermögensschaden- sowie Eigenschadenversicherung

Der Versicherungsfall ist das Schadenereignis, das die Schädigung des Dritten oder des
Versicherungsnehmers unmittelbar herbeiführt. Auf den Zeitpunkt der
Schadenverursachung kommt es nicht an.

2. Versicherungsfall in der Eigenschadenversicherung bei Rücktritt des Auftraggebers

Der Versicherungsfall in der Eigenschadenversicherung bei Rücktritt des Auftraggebers ist
die erstmalige Erklärung des Rücktritts durch den Auftraggeber in Textform.

3. Serienschaden

Mehrere im versicherten Zeitraum eintretende Versicherungsfälle, die auf derselben
Ursache oder auf gleichen Ursachen mit innerem, insbesondere sachlichem und
zeitlichem Zusammenhang beruhen, gelten als ein einziger Versicherungsfall, der zum
Zeitpunkt des ersten dieser Versicherungsfälle als eingetreten gilt.

4. Kumulklausel

Die Leistungspflicht des Versicherers ist auf die höchste der vereinbarten
Versicherungssummen begrenzt, wenn für ein und denselben Verstoß oder für ein und
dasselbe Schadenereignis Versicherungsschutz über mehrere Versicherungsverträge der
Hiscox Gruppe oder mehrere Module dieses Versicherungsvertrages besteht.

Eine Kumulierung der Versicherungssummen findet nicht statt.

III. Versicherter
Zeitraum

1. Vorwärtsversicherung

Der Versicherungsschutz umfasst alle während der Dauer des Versicherungsvertrages
eintretenden Versicherungsfälle.

Dies gilt nicht für Versicherungsfälle,

" für die aus einem anderen Versicherungsvertrag Versicherungsschutz
besteht oder

" deren Entstehung der Versicherungsnehmer oder eine mitversicherte
Person bei Abgabe der Vertragserklärung vorhergesehen hat.

2. Nachmeldefrist

Versicherungsschutz besteht nur für Versicherungsfälle, die dem Versicherer nicht später
als 10 Jahre nach Beendigung des Versicherungsvertrages gemeldet werden.

3. Subsidiäre Rückwärtsversicherung bei Bestehen eines Vorvertrages

Der Versicherungsschutz umfasst auch vor Abschluss des Versicherungsvertrages
eingetretene Versicherungsfälle, wenn der Vertrag unmittelbar an einen anderen
Versicherungsvertrag gleicher Art anschließt und der Versicherungsfall dort wegen Ablaufs
einer Nachhaftungs- oder Nachmeldefrist nicht mehr gedeckt ist. Kein rückwirkender
Versicherungsschutz besteht, wenn der Vorvertrag eine Nachhaftungs- oder
Nachmeldefrist von weniger als 2 Jahren vorsieht, der Versicherungsfall dem
Vorversicherer vor Ablauf der Nachhaftungs- oder Nachmeldefrist hätte gemeldet werden
können oder der Versicherungsfall dem Versicherungsnehmer oder der in Anspruch
genommenen mitversicherten Person vor Abgabe der Vertragserklärung bekannt war. Der
Versicherungsschutz beschränkt sich auf den Umfang des Vorvertrages, wenn jener
geringer ist. Soweit rückwirkender Versicherungsschutz besteht, gelten die zu Beginn des
ersten Versicherungsjahres vereinbarten Versicherungsbedingungen.

4. Rückwärtsversicherung

Rückwirkender Versicherungsschutz für vor Abschluss des Versicherungsvertrages
eingetretene Versicherungsfälle besteht darüber hinaus nur bei ausdrücklicher
Vereinbarung.
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Bei der Vereinbarung rückwirkenden Versicherungsschutzes besteht kein
Versicherungsschutz für Versicherungsfälle,

" für die aus einem anderen Versicherungsvertrag Versicherungsschutz
besteht oder

" welche dem Versicherungsnehmer oder einer mitversicherten Person vor
Abgabe der Vertragserklärung bekannt waren. Soweit rückwirkender
Versicherungsschutz besteht, gelten die zu Beginn des ersten
Versicherungsjahres vereinbarten Versicherungsbedingungen.

IV. Räumlicher
Geltungsbereich

Es besteht weltweiter Versicherungsschutz.

V. Leistungen des
Versicherers

1. Versicherungsschutz

Der Versicherungsschutz der Haftpflichtversicherung umfasst die Erfüllung begründeter
und die Abwehr unbegründeter Haftpflichtansprüche in Verfahren sowohl gerichtlicher als
auch außergerichtlicher sowie schiedsgerichtlicher Art durch den Versicherer. Im Rahmen
eines Schiedsverfahrens gilt dies aber nur, soweit dem Versicherer die Verfahrensführung,
insbesondere die Auswahl des Schiedsrichters und die Schiedsverfahrensordnung,
überlassen wird.

Der Versicherungsschutz der Eigenschadenversicherung umfasst die Erstattung der
Eigenschäden.

Dies gilt nur, soweit der Haftpflichtanspruch, die Kosten der Sanierungs- und
Kostentragungspflicht oder der Eigenschaden den vereinbarten Selbstbehalt übersteigen.
Ist dies der Fall, wird der Selbstbehalt von der Haftpflichtsumme, den Kosten der
Sanierungs- und Kostentragungspflicht oder dem Eigenschaden abgezogen.

2. Erfüllung eines Anspruchs aus dem Versicherungsvertrag

Der Versicherer weist den zu zahlenden Betrag spätestens innerhalb einer Woche nach
Fälligkeit, etwaige Renten an den Fälligkeitsterminen zur Auszahlung an.

3. Abwehr eines Haftpflichtanspruchs

Der Versicherer übernimmt die Abwehr des Anspruchs und trägt die notwendigen
außergerichtlichen und gerichtlichen Kosten. Davon umfasst sind auch die Kosten einer
mit Zustimmung des Versicherers vom Versicherungsnehmer oder einer mitversicherten
Person betriebenen negativen Feststellungsklage oder Nebenintervention.

4. Einstweilige Verfügung, Unterlassung, Widerruf

Der Versicherer übernimmt ferner notwendige außergerichtliche und gerichtliche Kosten
der Abwehr eines Verfahrens, mit dem der Erlass einer einstweiligen Verfügung gegen
den Versicherungsnehmer oder eine mitversicherte Person begehrt wird. Dies gilt auch für
Verfügungen oder Klagen, die einen Anspruch auf Unterlassung oder Widerruf zum
Gegenstand haben und im Zusammenhang mit einem möglichen Versicherungsfall
stehen.

5. Kosten

Als Kosten gelten Anwalts-, Gutachter-, Sachverständigen-, Zeugen-, Gerichts-, Reise-
und Schadenregulierungskosten.

Kosten, die nicht auf Weisung oder Veranlassung des Versicherers entstehen,
insbesondere Kosten eines ohne Zustimmung des Versicherers beauftragten
Rechtsanwalts, werden nicht erstattet. Ebenfalls nicht erstattet werden Kosten einer
Streitverkündung gegen den Versicherer und Kosten, die dem Versicherungsnehmer oder
einer mitversicherten Person für den aus Anlass eines Versicherungsfalles erforderlichen
Schriftwechsel entstehen.

6. Sonstiges

Darüber hinaus ersetzt der Versicherer die notwendigen Kosten eines Verfahrens, mit dem
gegen eine gerichtliche Vorladung des Versicherungsnehmers oder einer mitversicherten
Person vorgegangen wird, soweit die Vorladung im Zusammenhang mit einem
versicherten Haftpflichtanspruch steht.
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7. Leistungsobergrenzen

7.1. Je Versicherungsfall

Die Leistung des Versicherers je Versicherungsfall ist auf die vereinbarte
Versicherungssumme oder Entschädigungsgrenze beschränkt. Kosten oder
anderweitige Aufwendungen werden hierauf nicht angerechnet. Soweit Ansprüche
vor Gerichten der USA oder Kanadas geltend gemacht werden, werden die
dadurch entstehenden Kosten jedoch auf die vereinbarte Versicherungssumme
oder Entschädigungsgrenze angerechnet.

7.2. Je Versicherungsjahr/Jahreshöchstleistung

Die Leistung des Versicherers je Versicherungsjahr ist auf die vereinbarte
Jahreshöchstleistung beschränkt. Kosten oder anderweitige Aufwendungen
werden hierauf angerechnet.

7.3. Kostenerstattung bei Überschreitung einer Leistungsobergrenze

Übersteigt der geltend gemachte Anspruch eine der Leistungsobergrenzen, trägt
der Versicherer Kosten nur in dem Umfang, in welchem diese bei einem Anspruch
in Höhe der Leistungsobergrenze entstanden wären.

VI. Prämien-
anpassung
infolge
Umsatzänderung

Ergänzend zu Ziffer II. Allgemeine Regelungen, Bedingungen 04/2015 („Anpassung des
Prämiensatzes“) gilt nachstehende Regelung zur Prämienanpassung

Soweit die Prämie in Abhängigkeit vom Umsatz des Versicherungsnehmers berechnet
wird, ist der Versicherungsnehmer verpflichtet, nach Aufforderung des Versicherers
Änderungen des konsolidierten Jahresumsatzes abzüglich Umsatzsteuer in Textform
anzuzeigen (Änderungsanzeige). Hierzu übersendet der Versicherer dem
Versicherungsnehmer einen Fragebogen, der innerhalb von drei Monaten zu beantworten
ist. Auf Verlangen des Versicherers sind die Angaben durch die Geschäftsbücher oder
sonstige Belege nachzuweisen.

Bei einer Änderung des Jahresumsatzes erfolgt eine Prämienanpassung für die gesamte
laufende Versicherungsperiode. Für frühere Versicherungsperioden wird keine
Prämienanpassung vorgenommen.

Unterlässt der Versicherungsnehmer die rechtzeitige Änderungsanzeige, kann der
Versicherer anstelle der Prämienanpassung die für die gesamte laufende
Versicherungsperiode vereinbarte Prämie noch einmal verlangen. Wird die
Änderungsanzeige innerhalb eines Monats nach Empfang der Nachzahlungsaufforderung
des Versicherers nachgeholt, erlischt die Pflicht des Versicherungsnehmers zur
nochmaligen Zahlung der Prämie und der Versicherer nimmt die Prämienanpassung vor.

VII. Obliegenheiten 1. Obliegenheiten nach Eintritt des Versicherungsfalles

1.1. Anzeige bestimmter Umstände

Der Versicherungsnehmer hat dem Versicherer unverzüglich nach
Kenntniserlangung anzuzeigen:

1.1.1. den Eintritt eines Versicherungsfalles,

1.1.2. die Erhebung eines gegen ihn oder mitversicherte Personen gerichteten
Anspruchs,

1.1.3. gegen ihn oder mitversicherte Personen gerichtete Gerichts- oder
Ermittlungsverfahren, Mahnbescheide, Arreste, Strafbefehle, Streitverkündungen,
einstweilige Verfügungen, selbstständige Beweisverfahren und Anträge auf
Prozesskostenhilfe durch den Anspruchsteller.

1.2. Einlegung bestimmter Rechtsbehelfe

Gegen Mahnbescheide oder Verfügungen von Verwaltungsbehörden auf
Schadenersatz hat der Versicherungsnehmer, ohne die Weisung des Versicherers
abzuwarten, fristgemäß Widerspruch zu erheben oder die sonst erforderlichen
Rechtsbehelfe einzulegen.
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1.3. Befolgung der Weisungen des Versicherers

Der Versicherungsnehmer ist verpflichtet, unter Befolgung der Weisungen des
Versicherers nach Möglichkeit für die Abwendung und Minderung des Schadens zu
sorgen und alles zu tun, was zur Klarstellung des Versicherungsfalles dient, sofern
ihm dabei nichts Unbilliges zugemutet wird. Er hat den Versicherer bei der Abwehr
des Schadens sowie bei der Schadenermittlung und -regulierung zu unterstützen,
ausführlich und wahrheitsgemäß Bericht zu erstatten, alle Tatsachen, die den
Versicherungsfall und die Schadenfolgen betreffen, mitzuteilen und alle nach
Ansicht des Versicherers für die Beurteilung des Versicherungsfalles erheblichen
Schriftstücke einzusenden.

1.4. Überlassung der Verfahrensführung an den Versicherer

Kommt es zu einem außergerichtlichen oder gerichtlichen Rechtsstreit bzw.
Schiedsverfahren über einen Haftpflichtanspruch, hat der Versicherungsnehmer die
Verfahrensführung dem Versicherer zu überlassen, dem vom Versicherer bestellten
oder bezeichneten Anwalt Vollmacht zu erteilen und jede mögliche Auskunft zu
geben.

1.5. Beachtung der Regulierungsvollmacht des Versicherers

Der Versicherer ist bevollmächtigt, alle zur Beilegung oder Abwehr eines
Haftpflichtanspruchs ihm zweckmäßig erscheinenden außergerichtlichen und
gerichtlichen Erklärungen im Namen des Versicherungsnehmers abzugeben.

2. Folgen einer Obliegenheitsverletzung

Verletzt der Versicherungsnehmer eine der vorstehenden Obliegenheiten, ist der
Versicherer von der Verpflichtung zur Leistung frei, wenn der Versicherungsnehmer die
Obliegenheit vorsätzlich verletzt hat. Im Falle einer grob fahrlässigen Verletzung der
Obliegenheit ist der Versicherer berechtigt, seine Leistung in einem der Schwere des
Verschuldens des Versicherungsnehmers entsprechenden Verhältnis zu kürzen. Die
Beweislast für das Nichtvorliegen einer groben Fahrlässigkeit trägt der
Versicherungsnehmer.

In jedem Fall bleibt der Versicherer zur Leistung verpflichtet, soweit die Verletzung der
Obliegenheit weder für den Eintritt oder die Feststellung des Versicherungsfalles noch für
die Feststellung oder den Umfang der Leistungspflicht des Versicherers ursächlich ist.
Dies gilt nicht, wenn der Versicherungsnehmer die Obliegenheit arglistig verletzt hat.

Bei Verletzung der Auskunfts- oder Aufklärungsobliegenheiten des Versicherungsnehmers
wird der Versicherer den Versicherungsnehmer auf die Rechtsfolge der vollständigen oder
teilweisen Leistungsfreiheit durch gesonderte Mitteilung in Textform hinweisen.

VIII. Änderungen des
versicherten
Risikos

Bei einer Änderung des versicherten Risikos gelten die §§ 23 ff. VVG, soweit in diesem
Vertrag nichts Abweichendes vereinbart ist.
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Diesem Versicherungsvertrag liegen folgende Entschädigungsgrenzen/
Mindestversicherungssummen für die Betriebs-Haftpflichtversicherung zugrunde:

Entschädigungsgrenze für Obhutsschäden – Abschnitt A I. 2.14. dieser Bedingungen

Für Ansprüche wegen Schäden an fremden beweglichen Sachen und aller sich daraus
ergebenden Vermögensschäden, wenn der Versicherungsnehmer diese Sachen bis zu 6 Monate
gemietet, geleast, gepachtet oder geliehen hat:

Je Schadenfall € 50.000

Vom Versicherungsschutz bleiben die in Abschnitt A II. 1.10. und 1.15. genannten Risiken
ausgeschlossen.

Mindestversicherungssummen

Mindestversicherungssummen für die AKB-Deckung (Non-Ownership-Deckung) –
Abschnitt A I. 2.7. dieser Bedingungen:

Für die AKB-Deckung (Non-Ownership-Deckung) gelten die gesetzlichen
Mindestversicherungssummen je Schadenfall:

Für Personenschäden € 7.500.000
Für Sachschäden € 1.000.000
Für Vermögensschäden € 50.000

In keinem Fall leistet der Versicherer je Schadenfall mehr als die oben genannten
Versicherungssummen. Diese werden auf die Jahreshöchstleistung gemäß Abschnitt B 7.2.
dieser Bedingungen angerechnet.
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I. Was ist
versichert?

Versicherungsschutz besteht für die im Versicherungsschein aufgeführte Betriebsart im
Rahmen der folgenden Bedingungen:

1. Produkthaftpflicht- und Dienstleistungsrisiko

Der Versicherer gewährt dem Versicherungsnehmer und den mitversicherten Personen
Versicherungsschutz, wenn diese wegen folgender Tätigkeiten von einem Dritten aufgrund
gesetzlicher Haftpflichtbestimmungen für einen Personen-, Sach- oder daraus folgenden
Vermögensschaden verantwortlich gemacht werden:

" Herstellung von Produkten,

" Handel mit Waren,

" Dienstleistungen wie z.B. Beratung, Wartung.

Der Versicherer gewährt auch Versicherungsschutz für Ansprüche auf Schadenersatz,
Ersatz vergeblicher Aufwendungen oder entgangenen Gewinn wegen:

" Verschuldens bei Vertragsverhandlungen,

" Nicht- oder Schlechterfüllung einer vertraglichen Leistungspflicht, oder

" Verletzung einer vertraglichen Nebenpflicht.

Versichert sind Verzögerungsschäden, soweit diese nicht auf einer vorsätzlich oder grob
fahrlässig fehlerhaften Einschätzung der vorhandenen technischen, logistischen,
finanziellen oder personellen Ressourcen beruhen.

Über die gesetzliche Haftpflicht hinaus besteht Versicherungsschutz für Ansprüche auf
Schadenersatz, wenn für das Abweichen von der vereinbarten Beschaffenheit von Sachen,
Lieferungen oder Leistungen verschuldensunabhängig gehaftet werden muss.

2. Betriebsstättenrisiko

Der Versicherer gewährt dem Versicherungsnehmer und den mitversicherten Personen
Versicherungsschutz, wenn diese wegen betrieblicher Risiken (Betriebsstättenrisiko) von
einem Dritten aufgrund gesetzlicher Haftpflichtbestimmungen für einen Personen-, Sach-
oder daraus folgenden Vermögensschaden verantwortlich gemacht werden.

Der Versicherer gewährt auch Versicherungsschutz für Ansprüche auf Schadenersatz,
Ersatz vergeblicher Aufwendungen oder entgangenen Gewinn wegen:

" Verschuldens bei Vertragsverhandlungen,

" Nicht- oder Schlechterfüllung einer vertraglichen Leistungspflicht, oder

" Verletzung einer vertraglichen Nebenpflicht.

Versicherungsschutz besteht auch z.B. für folgende Risiken:

2.1. Teilnahme an oder Durchführung von Geschäftsreisen,

2.2. Organisation und Ausführung von Betriebsveranstaltungen, Seminaren oder
Schulungen und Teilnahme an Messen, Ausstellungen oder Veranstaltungen;
ausgeschlossen bleiben Veranstaltungen jeder Art, die nicht für das eigene
Unternehmen durchgeführt werden,

2.3. Nutzung von Grundstücken, Gebäuden oder Räumlichkeiten des
Versicherungsnehmers als Eigentümer, Mieter, Pächter, Leasingnehmer oder
Nutznießer ausschliesslich für den versicherten Betrieb, für Wohnzwecke des
Versicherungsnehmers oder seiner angestellten Mitarbeiter. Versichert sind hierbei
Ansprüche aus der Verletzung von Verkehrssicherungspflichten, die dem
Versicherungsnehmer in den oben genannten Eigenschaften obliegen
(z.B. bauliche Instandhaltung, Beleuchtung, Reinigung, Streuen und
Schneeräumen auf Gehwegen).

Nicht versichert sind Luftlandeplätze.
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2.4. Vermietung, Verpachtung oder sonstige Überlassung

von zum Betriebsvermögen des Versicherungsnehmers gehörenden bebauten und
unbebauten Grundstücken, Gebäuden oder Räumlichkeiten an

Dritte bis zu einem Bruttojahresmietwert von € 250.000. Versichert sind hierbei
Ansprüche aus der Verletzung von Verkehrssicherungspflichten, die dem
Versicherungsnehmer in den oben genannten Eigenschaften obliegen
(z.B. bauliche Instandhaltung, Beleuchtung, Reinigung, Streuen und
Schneeräumen auf Gehwegen).

Nicht versichert sind Luftlandeplätze.

2.5. Tätigkeit des Versicherungsnehmers als Bauherr sowie Besitzer eines
Baugrundstücks, wenn Ansprüche wegen der Verletzung von
Verkehrssicherungspflichten erhoben werden,

2.6. Halten und Gebrauch nicht zulassungs- und nicht versicherungspflichtiger Hub- und
Gabelstapler, selbstfahrender Arbeitsmaschinen, Anhänger sowie Kraftfahrzeuge
aller Art, jeweils mit einer Höchstgeschwindigkeit von 20 km/h; inklusive der
rechtlich zulässigen Nutzung auf beschränkt/faktisch öffentlichen Wegen und
Plätzen. Versicherungsschutz besteht nur, wenn das Fahrzeug mit Wissen und
Wollen des Versicherungsnehmers genutzt wird und der Fahrer die erforderliche
Fahrerlaubnis besitzt (Abschnitt A II. 1.10. dieser Bedingungen findet hier keine
Anwendung).

2.7. Abweichend von Abschnitt A II. 1.10. dieser Bedingungen gelten bei
Geschäftsreisen, Dienstreisen und Dienstfahrten gesetzliche Haftpflichtansprüche
aus dem Gebrauch gemieteter oder geliehener zulassungspflichtiger Personen-
Kraftfahrzeuge und Anhänger im In- und Ausland (Non-Ownership-Deckung) als
mitversichert, wenn sie:

" gegen den Versicherungsnehmer gerichtet sind und das Fahrzeug nicht
auf den Versicherungsnehmer zugelassen ist und auch nicht Eigentum
des Versicherungsnehmers ist oder von ihm geleast wurde,

" gegen mitversicherte Personen gerichtet sind und das Fahrzeug weder auf
den Versicherungsnehmer noch auf die in Anspruch genommene Person
zugelassen und auch nicht Eigentum des Versicherungsnehmers oder
dieser mitversicherten Person ist oder von ihnen geleast wurde.

Versicherungsschutz besteht nur insoweit, als keine ausreichende Deckung der
vorbezeichneten Ansprüche durch eine Kraftfahrt-Haftpflichtversicherung besteht.

Schäden an den Fahrzeugen, deren Gebrauch die vorerwähnten
Haftpflichtansprüche ausgelöst hat, bleiben vom Versicherungsschutz
ausgeschlossen.

Versicherungsschutz besteht nur, wenn das Fahrzeug mit Wissen und Wollen des
Verfügungsberechtigten genutzt wird und der Fahrer die erforderliche Fahrerlaubnis
besitzt.

2.8. Einsatz von Sicherheitskräften, Datenschutzbeauftragten, Betriebsärzten, mit der
Betreuung des Betriebsgrundstücks beauftragten Personen,

2.9. Unterhaltung von Gesundheits- oder Sozialeinrichtungen und
Betriebssportgemeinschaften, die für den versicherten Betrieb bestimmt sind,

2.10. Tätigkeit einer Werks- oder Betriebsfeuerwehr,

2.11. Beschädigung, Vernichtung oder Abhandenkommen von Sachen (nicht jedoch
Geld, Wertpapiere, Urkunden, Schmuck oder Wertsachen) von
Betriebsangehörigen und Besuchern,

2.12. Abhandenkommen oder Verlust fremder Schlüssel oder fremder Code-Karten von
Türen oder Schließanlagen, wenn sich jene rechtmäßig im Besitz des
Versicherungsnehmers oder mitversicherter Personen befanden; der
Versicherungsschutz umfasst die notwendigen Kosten für Änderungen oder
Erneuerungen der Schlösser, Schließanlagen, Schlüssel oder Code-Karten sowie
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vorübergehende Objektsicherungsmaßnahmen,

2.13. Beschädigung gemieteter, gepachteter, geleaster Gebäude oder Räumlichkeiten
(Mietsachschäden), soweit es sich nicht um ein Umweltrisiko handelt; nicht
mitversichert sind Schäden durch Abnutzung, Verschleiß, übermäßige
Beanspruchung sowie die Beschädigung von Einrichtungsgegenständen
(z.B. Küchengeräten, Möbeln, Heizungen oder Sanitäreinrichtungen) und Glas; im
Rahmen von Geschäftsreisen ist die Beschädigung von Einrichtungsgegenständen
versichert,

2.14. Tätigkeiten (z.B. Bearbeitung, Reparatur oder Prüfung) an und mit fremden
Sachen. Vom Versicherungsschutz bleiben die in
Abschnitt A II. 1.10. und 1.15. genannten Risiken ausgeschlossen.

2.15. Be- und Entladen von Transportmitteln und Containern.

3. Umwelt-Haftpflichtversicherung

Der Versicherer gewährt dem Versicherungsnehmer und den mitversicherten Personen
Versicherungsschutz, wenn diese für Schäden durch Umwelteinwirkungen von einem
Dritten aufgrund gesetzlicher Haftpflichtbestimmungen verantwortlich gemacht werden.

Schäden durch Umwelteinwirkungen sind Schäden, bei denen sich Stoffe,
Erschütterungen, Geräusche, Druck, Strahlen, Gase, Dämpfe oder Wärme in Boden, Luft
oder Wasser mit unterschiedlicher Geschwindigkeit, auch allmählich, ausbreiten.

4. Umweltschadenversicherung

4.1. Der Versicherer gewährt dem Versicherungsnehmer und den mitversicherten
Personen Versicherungsschutz, wenn diese wegen gesetzlicher Pflichten öffentlich-
rechtlichen Inhalts auf der Grundlage des Umweltschadensgesetzes für die
Sanierung von Umweltschäden verantwortlich gemacht werden.

Ein Umweltschaden ist eine

" Schädigung geschützter Arten und natürlicher Lebensräume,

" Schädigung der Gewässer,

" Schädigung des Bodens.

4.2. Versicherungsschutz besteht auch dann, wenn der Versicherungsnehmer von einer
Behörde oder einem sonstigen Dritten auf Erstattung der Kosten für
Sanierungsmaßnahmen/Pflichten der oben genannten Art in Anspruch genommen
wird. Dabei kommt es nicht darauf an, ob der Versicherungsnehmer auf öffentlich-
rechtlicher oder privatrechtlicher Grundlage in Anspruch genommen wird.

Ausgenommen vom Versicherungsschutz bleiben jedoch Ansprüche, die auch ohne
das Bestehen des Umweltschadensgesetzes oder anderer auf der EU-
Umwelthaftungsrichtlinie (2004/35/EG) basierender nationaler Umsetzungsgesetze
bereits aufgrund gesetzlicher Haftpflichtbestimmungen privatrechtlichen Inhalts
gegen den Versicherungsnehmer geltend gemacht werden könnten.

4.3. Der Versicherungsschutz erstreckt sich auf folgende Risiken und Tätigkeiten:

4.3.1. Anlagen, Betriebseinrichtungen, Tätigkeiten auf eigenen oder fremden
Grundstücken, sofern sie nicht unter Abschnitt A II. 2.2. bis II. 2.5. dieser
Bedingungen fallen,

4.3.2. Herstellung oder Lieferung von Erzeugnissen, die nicht von Abschnitt
A. I. 4.3.3. dieser Bedingungen umfasst sind, nach Inverkehrbringen,

4.3.3. Planung, Herstellung, Lieferung, Montage, Demontage, Instandhaltung und
Wartung von Anlagen gemäß Abschnitt A II. 2.2. bis 2.5. dieser Bedingungen oder
Teilen, die ersichtlich für derartige Anlagen bestimmt sind, wenn der
Versicherungsnehmer nicht selbst Inhaber der Anlagen ist.

Versicherungsschutz besteht ausschließlich für Umweltschäden, die unmittelbare
Folge einer plötzlichen und unfallartigen, während der Wirksamkeit des
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Versicherungsvertrages eingetretenen Störung des bestimmungsgemäßen
Betriebes des Versicherungsnehmers oder des Dritten sind (Betriebsstörung).

Auch ohne Vorliegen einer Betriebsstörung besteht im Rahmen von Abschnitt
A I. 4.3.2. dieser Bedingungen Versicherungsschutz für Umweltschäden durch
hergestellte oder gelieferte Erzeugnisse. Das Gleiche gilt im Rahmen von Abschnitt
A I. 4.3.1. dieser Bedingungen für Umweltschäden durch Lagerung, Verwendung
oder anderen Umgang von oder mit Erzeugnissen Dritter i. S. v. Abschnitt A I. 4.3.2.
dieser Bedingungen. Versicherungsschutz besteht in den Fällen der Sätze 1 und 2
ausschließlich dann, wenn der Umweltschaden auf einen Konstruktions-,
Produktions- oder Instruktionsfehler dieser Erzeugnisse zurückzuführen ist. Jedoch
besteht kein Versicherungsschutz, wenn der Fehler zum Zeitpunkt des
Inverkehrbringens der Erzeugnisse nach dem Stand von Wissenschaft und Technik
nicht hätte erkannt werden können (Entwicklungsrisiko).

4.4. Umweltschadenversicherung – Zusatzbaustein 1

Es besteht auch Versicherungsschutz für Pflichten oder Ansprüche wegen
Umweltschäden gemäß Umweltschadensgesetz

" an geschützten Arten oder natürlichen Lebensräumen, die sich auf
Grundstücken einschließlich Gewässern befinden, die im Eigentum des
Versicherungsnehmers stehen, standen oder von ihm gemietet, geleast,
gepachtet oder geliehen sind oder waren,

" an Boden, der im Eigentum des Versicherungsnehmers steht, stand oder
von ihm gemietet, geleast, gepachtet oder geliehen ist oder war, soweit
von diesem Boden Gefahren für die menschliche Gesundheit ausgehen,

" an Gewässern (nicht jedoch Grundwasser), die im Eigentum des
Versicherungsnehmers stehen, standen oder von ihm gemietet, geleast,
gepachtet oder geliehen sind oder waren.

Soweit es sich hierbei um Grundstücke, Böden oder Gewässer handelt, die vom
Versicherungsnehmer gemietet, geleast, gepachtet oder geliehen sind oder waren,
findet Abschnitt A I. 4.2. Absatz 2 dieser Bedingungen dann keine Anwendung,
wenn der Versicherungsnehmer von einer Behörde in Anspruch genommen wird.

Das Gleiche gilt, wenn er von einem sonstigen Dritten auf Erstattung der diesem
auf der Grundlage des Umweltschadensgesetzes entstandenen Kosten aufgrund
gesetzlicher Haftpflichtbestimmungen privatrechtlichen Inhalts in Anspruch
genommen wird.

Der Versicherungsschutz bezieht sich ausschließlich auf die Betriebsstätten des
Versicherungsnehmers sowie der mitversicherten Tochtergesellschaften.

Für Betriebsstätten, die der Versicherungsnehmer nach Beginn des
Versicherungsverhältnisses erwirbt oder in Besitz nimmt, wird kein
Versicherungsschutz gewährt.

II. Was ist nicht
versichert?

1. Allgemeine Risikoausschlüsse

Kein Versicherungsschutz wird gewährt für:

1.1. Ansprüche

" auf Erbringung der geschuldeten Leistung,

" auf Nacherfüllung oder Nachbesserung,

" wegen Vertragsstrafen,

" wegen Garantiezusagen,

" wegen Selbstvornahme durch den Anspruchsteller oder sonstige Dritte im
Rahmen der Gewährleistung,

" aus Rücktritt oder Rückabwicklung vom Vertrag,

1.2. Ansprüche auf Schadenersatz wegen Verzögerung der Leistung, soweit jene auf
einer vorsätzlich oder grob fahrlässig fehlerhaften Einschätzung der vorhandenen
technischen, logistischen, finanziellen oder personellen Ressourcen beruht,
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1.3. Ansprüche wegen wissentlicher Pflichtverletzung oder wissentlichen Abweichens
von Gesetz, Vorschrift oder Anweisung des Auftraggebers; der Versicherer
übernimmt jedoch die Abwehr von Haftpflichtansprüchen bis zur Feststellung der
wissentlichen Pflichtverletzung durch rechtskräftiges Urteil, Entscheidung eines
Mediators oder Anerkenntnis der versicherten Personen; in diesem Fall ist der
Versicherungsnehmer zur Rückzahlung sämtlicher vom Versicherer auf diesen
Versicherungsfall erbrachten Leistungen verpflichtet,

1.4. Ansprüche wegen Produktfehlern (z.B. Hardware, Software), die ausschließlich im
Verantwortungsbereich eines Dritten (z.B. Hersteller oder Lieferant) liegen, soweit
der Versicherungsnehmer aufgrund vertraglicher Vereinbarungen auf seinen
Regressanspruch gegen diesen Dritten verzichtet hat,

1.5. Ansprüche wegen Geldstrafen, Bußen, Vertragsstrafen oder Entschädigungen mit
Strafcharakter (z.B. punitive oder exemplary damages),

1.6. Ansprüche wegen des Rückrufs von Produkten und der damit in Verbindung
stehenden Kosten,

1.7. Ansprüche wegen der Tätigkeit als Architekt oder Ingenieur, insbesondere wegen
Planung, Konstruktion oder Berechnung von Fabriken, Gebäuden, Maschinen und
Anlagenkomponenten einschließlich der Bauüberwachung (Architekten- und
Ingenieurrisiko),

1.8. Ansprüche wegen Lieferungen und Leistungen im Zusammenhang mit der Planung,
Konstruktion, Herstellung oder Lieferung von Luft- oder Raumfahrzeugen
einschließlich der Steuerung und Überwachung des Luft- oder Raumverkehrs,

1.9. Ansprüche wegen Lieferungen und Leistungen im Zusammenhang mit der Planung,
Konstruktion, Herstellung, Überwachung, Steuerung oder Lieferung kerntechnischer
oder atomarer Anlagen,

1.10. Ansprüche wegen Tätigkeiten, für die eine gesetzliche Versicherungs- oder
Deckungsvorsorgepflicht besteht,

1.11. Ansprüche wegen des Gebrauchs, Haltens oder Besitzes eines Luft-, Wasser- oder
Kraftfahrzeugs, soweit dieses nicht ausdrücklich mitversichert ist,

1.12. Ansprüche wegen Personenschäden aufgrund von Arbeitsunfällen oder
Berufskrankheiten im Sinne des Sozialgesetzbuchs VII oder aufgrund von
Dienstunfällen im Sinne beamtenrechtlicher Vorschriften, die Angehörigen
derselben Dienststelle zugefügt werden, sowie Ansprüche wegen Arbeitsunfällen,
Berufskrankheiten oder Dienstunfällen nach Vorschriften ausländischer
Rechtsordnungen; abweichend hiervon besteht Versicherungsschutz bei
Ansprüchen gegen den Versicherungsnehmer oder mitversicherte Personen, die
auf dem Regresswege geltend gemacht werden,

1.13. Ansprüche

" des Versicherungsnehmers und der mitversicherten Personen
gegeneinander,

" unbeschränkt persönlich haftender Gesellschafter des
Versicherungsnehmers, wenn dieser eine offene Handelsgesellschaft,
Kommanditgesellschaft oder Gesellschaft bürgerlichen Rechts ist,

" von Unternehmen, die mit dem Versicherungsnehmer oder seinen
Gesellschaftern durch Mehrheitsbeteiligung verbunden sind;

dies gilt nicht für Personen- oder Sachschäden im Rahmen des
Betriebsstättenrisikos, soweit es sich nicht um Mietsachschäden handelt,

1.14. Ansprüche wegen Lieferungen und Leistungen für Waffensysteme,

1.15. Ansprüche wegen Schäden an fremden beweglichen Sachen und aller sich daraus
ergebenden Vermögensschäden, wenn der Versicherungsnehmer diese Sachen
länger als 6 Monate gemietet, geleast, gepachtet, geliehen oder durch verbotene
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Eigenmacht erlangt hat, oder diese Sachen Gegenstand eines besonderen
Verwahrungsvertrages sind, soweit es sich nicht um Sachfolgeschäden im
Zusammenhang mit Verfügbarkeiten von Rechenzentrumsdienstleistungen handelt.

1.16. Ansprüche wegen Schäden aufgrund energiereicher ionisierender Strahlen
(z.B. Strahlen radioaktiver Stoffe) sowie elektromagnetischer Felder,

1.17. Ansprüche wegen Schäden, die zurückzuführen sind auf

" gentechnische Arbeiten,

" gentechnisch veränderte Organismen (GVO),

" Erzeugnisse, die Bestandteile aus GVO enthalten oder unter Verwendung
von GVO hergestellt werden,

1.18. Ansprüche wegen Schäden, die auf Asbest, asbesthaltige Substanzen oder
asbesthaltige Erzeugnisse zurückzuführen sind,

1.19. Ansprüche wegen Schäden, die durch Androhung oder Anwendung von Gewalt,
insbesondere Krieg, Bürgerkrieg, Terrorismus, verursacht oder vergrößert werden.

2. Zusätzliche Risikoausschlüsse für Schäden aus Umwelteinwirkungen

Kein Versicherungsschutz wird gewährt für:

2.1. Schäden durch Umwelteinwirkungen durch Anlagenrisiken aus der Lagerung
gewässerschädlicher Stoffe in Kleingebinden (z.B. Fässer, Kanister, Dosen,
Flaschen) mit einem Gesamtfassungsvermögen von mehr als 1.000 l/kg und einem
Einzelfassungsvermögen von mehr als 100 l/kg je Behälter sowie Heizöltanks von
mehr als 15.000 l/kg,

2.2. Ansprüche wegen Umwelteinwirkungen aus Anlagen des Versicherungsnehmers,
die bestimmt sind, gewässerschädliche Stoffe herzustellen, zu verarbeiten, zu
lagern, abzulagern, zu befördern oder wegzuleiten (WHG-Anlagen), soweit das
Anlagenrisiko nicht ausdrücklich mitversichert ist,

2.3. Ansprüche wegen Umwelteinwirkungen aus Anlagen im Sinne des
Umwelthaftungsgesetzes (Anlagen nach Anhang 1 und Anhang 2 des UHG),

2.4. Ansprüche wegen Umwelteinwirkungen aus Anlagen des Versicherungsnehmers,
die nach dem Umweltschutz dienenden Bestimmungen einer Genehmigungs- oder
Anzeigepflicht unterliegen (sonstige deklarationspflichtige Anlagen); Heizöltanks mit
bis zu 15.000 l/kg sind jedoch unabhängig von einer etwaigen Deklarationspflicht
versichert,

2.5. Ansprüche wegen Umwelteinwirkungen aus Abwasseranlagen – ausgenommen
häusliche Abwasseranlagen und Fettabscheider – des Versicherungsnehmers oder
des Einbringens oder des Einleitens von Stoffen in ein Gewässer oder der
Einwirkung auf ein Gewässer derart, dass die physikalische, chemische oder
biologische Beschaffenheit des Wassers verändert wird (Abwasseranlagen- und
Einwirkungsrisiko),

2.6. Ansprüche wegen Umwelteinwirkungen aus Planung, Herstellung, Lieferung,
Montage, Demontage, Instandhaltung und Wartung von Anlagen gemäß Abschnitt
A II. 2.1. bis 2.4. dieser Bedingungen, die ersichtlich für derartige Anlagen bestimmt
sind (Umwelt-Regress-Risiko), soweit diese nicht ausdrücklich mitversichert sind,

2.7. Ansprüche wegen Schäden, die dadurch entstehen oder entstanden sind, dass
beim Umgang mit wassergefährdenden Stoffen diese verschüttet werden,
abtropfen, ablaufen, verdampfen, verdunsten oder in ähnlicher Weise in den Boden
oder ein Gewässer gelangen; dies gilt nicht, soweit solche Vorgänge auf einer
Störung des Betriebes beruhen,

2.8. Ansprüche wegen Schäden, die durch betriebsbedingte unvermeidbare, notwendige
oder in Kauf genommene Umwelteinwirkungen entstehen; dies gilt nicht, wenn der
Versicherungsnehmer den Nachweis erbringt, dass er nach dem Stand der Technik
zum Zeitpunkt der schadenursächlichen Umwelteinwirkungen unter den
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Gegebenheiten des Einzelfalls die Möglichkeit derartiger Schäden nicht erkennen
musste,

2.9. Ansprüche wegen

" bei Vertragsbeginn bereits eingetretener Schäden,

" Schäden, für die nach Maßgabe früherer Versicherungsverträge
Versicherungsschutz besteht oder hätte beantragt werden können,

" Schäden, die sich daraus ergeben, dass der Versicherungsnehmer nach
Beginn des Versicherungsverhältnisses Grundstücke erwirbt oder in Besitz
nimmt, die zu diesem Zeitpunkt bereits von einer Umwelteinwirkung
betroffen waren,

2.10. Ansprüche wegen Schäden aus Eigentum, Besitz oder Betrieb von Anlagen oder
Einrichtungen zur Endablagerung von Abfällen,

2.11. Ansprüche wegen Schäden, die durch vom Versicherungsnehmer hergestellte oder
gelieferte Abfälle nach der Auslieferung entstehen,

2.12. Ansprüche wegen Schäden infolge der Veränderung des Erbgutes (Genom), die ab
der zweiten Generation eintreten,

2.13. Ansprüche wegen Schäden infolge der Veränderung der Lagerstätte des
Grundwassers oder seines Fließverhaltens,

2.14. Ansprüche im Zusammenhang mit Umweltschäden in den USA oder Kanada.

3. Zusätzliche Risikoausschlüsse in der Umweltschadenversicherung (für Abschnitt A I. 4.
dieser Bedingungen)

Nicht versichert sind Pflichten oder Ansprüche wegen Schäden – unabhängig davon, ob
diese bereits erhebliche nachteilige Auswirkungen auf den Erhaltungszustand von Arten
und natürlichen Lebensräumen oder Gewässer haben oder eine Gefahr für die
menschliche Gesundheit darstellen –

3.1. am Grundwasser,

3.2. durch die Herstellung, Lieferung, Verwendung oder Freisetzung von Klärschlamm,
Jauche, Gülle, festem Stalldung, Pflanzenschutz-, Dünge- oder
Schädlingsbekämpfungsmitteln, es sei denn, dass diese Stoffe durch plötzliche und
unfallartige Ereignisse bestimmungswidrig und unbeabsichtigt in die Umwelt
gelangen, durch Niederschläge plötzlich abgeschwemmt werden oder in andere
Grundstücke abdriften, die nicht im Besitz des Versicherungsnehmers oder
mitversicherter Personen stehen,

3.3. die durch Krankheit der dem Versicherungsnehmer oder mitversicherten Personen
gehörenden, von ihnen gehaltenen oder veräußerten Tiere entstanden sind. Es
besteht Versicherungsschutz, wenn der Versicherungsnehmer oder die
mitversicherten Personen beweisen, dass sie weder vorsätzlich noch grob
fahrlässig gehandelt haben,

3.4. die auf Grundstücken (an Böden oder an Gewässern) des Versicherungsnehmers
oder mitversicherter Personen eintreten, die vom Versicherungsnehmer oder von
mitversicherten Personen durch verbotene Eigenmacht erlangt wurden. Dies gilt
auch, soweit es sich um dort befindliche geschützte Arten oder natürliche
Lebensräume handelt,

3.5. die außerhalb des Geltungsbereichs der EU-Umwelthaftungsrichtlinie (2004/35/EG)
eintreten,

3.6. soweit diese Pflichten oder Ansprüche aufgrund vertraglicher Vereinbarung oder
Zusage über die gesetzliche Verpflichtung des Versicherungsnehmers oder
mitversicherter Personen hinausgehen,

3.7. soweit sich diese Pflichten oder Ansprüche gegen Personen richten, die den
Schaden dadurch verursachten, dass sie bewusst von an den
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Versicherungsnehmer oder mitversicherte Personen gerichteten behördlichen
Anordnungen oder Verfügungen, die dem Umweltschutz dienen, abwichen,

3.8. soweit sich diese Pflichten oder Ansprüche gegen Personen richten, die den
Schaden dadurch verursachten, dass sie es bewusst unterließen, die vom
Hersteller gegebenen oder nach dem Stand der Technik einzuhaltenden Richtlinien
oder Gebrauchsanweisungen für Anwendung, regelmäßige Kontrollen, Inspektionen
oder Wartungen zu befolgen, oder notwendige Reparaturen bewusst nicht
ausführten,

3.9. soweit sich diese Pflichten oder Ansprüche gegen Personen richten, die den
Schaden dadurch verursacht haben, dass sie in Kenntnis von deren
Mangelhaftigkeit oder Schädlichkeit

" Erzeugnisse in den Verkehr gebracht oder

" Arbeiten oder sonstige Leistungen erbracht haben,

3.10. infolge Zwischen-, Endablagerung oder anderweitiger Entsorgung von Abfällen
ohne die dafür erforderliche behördliche Genehmigung, unter fehlerhafter oder
unzureichender Deklaration oder an einem Ort, der nicht im erforderlichen Umfang
dafür behördlich genehmigt ist.

3.11. Kosten aus der Dekontamination von Erdreich infolge eines auf Grundstücken, die
im Eigentum des Versicherungsnehmers stehen, standen oder von ihm gemietet,
geleast, gepachtet oder geliehen sind oder waren, eingetretenen Brandes,
Blitzschlages, einer Explosion, eines Anpralls oder Absturzes eines Flugkörpers,
seiner Teile oder seiner Ladung. Dies umfasst auch die Untersuchung oder den
Austausch von Erdreich, ebenso den Transport von Erdreich in eine Deponie und
die Ablagerung oder Vernichtung von Erdreich.

Versicherungsschutz für derartige Kosten kann ausschließlich über eine
entsprechende Sach-/Feuerversicherung vereinbart werden.

3.12. Pflichten oder Ansprüche wegen Schäden, die von unterirdischen Abwasseranlagen
ausgehen.

3.13. Pflichten oder Ansprüche wegen Schäden, für die der Versicherungsnehmer aus
einem anderen Versicherungsvertrag Ersatz beanspruchen kann.
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I. Wer ist
versichert?

1. Mitversicherte Personen

Mitversicherte Personen sind die

" Mitglieder der Geschäftsführung des Versicherungsnehmers,

" angestellten Mitarbeiter des Versicherungsnehmers,

" in den Betrieb des Versicherungsnehmers eingegliederten Mitarbeiter von
Zeitarbeitsunternehmen, Praktikanten und Werksstudenten,

" in den Betrieb des Versicherungsnehmers eingegliederten freien Mitarbeiter
(natürliche Personen), soweit diese im Namen und Auftrag des
Versicherungsnehmers tätig werden,

" Tochtergesellschaften des Versicherungsnehmers im Inland sowie in den
Ländern des Europäischen Wirtschaftsraums (EWR),

Ansprüche gegen Tochtergesellschaften außerhalb des EWR sind vom
Versicherungsschutz umfasst, soweit diese im Versicherungsschein ausdrücklich als
mitversicherte Personen genannt sind.

2. Subunternehmer

Mitversichert sind Haftpflichtansprüche wegen Schäden, die durch einen vom
Versicherungsnehmer beauftragten Subunternehmer oder Erfüllungsgehilfen verursacht
werden. Nicht versichert ist die persönliche Haftpflicht dieser Subunternehmer oder
Erfüllungsgehilfen, soweit diese keine mitversicherten Personen sind.

3. Neue Tochtergesellschaften

Wird eine Gesellschaft durch Gründung oder Erwerb während der Vertragslaufzeit zu einer
Tochtergesellschaft, besteht für Versicherungsfälle nach dem Zeitpunkt der Gründung
oder des Erwerbs automatisch Versicherungsschutz.

Beläuft sich der Umsatz der neu gegründeten oder erworbenen Tochtergesellschaft zum
Zeitpunkt der Wirksamkeit des Erwerbs auf mehr als 20 % der konsolidierten
Umsatzsumme des Versicherungsnehmers, so besteht Versicherungsschutz nur
vorbehaltlich der Einigung über eine Bedingungs- und Prämienanpassung.

Beide Absätze beziehen sich nicht auf Gesellschaften außerhalb des EWR sowie auf
Versicherungsfälle,

" die auf Pflichtverletzungen beruhen, für die aus einem anderen
Versicherungsvertrag Versicherungsschutz besteht, oder

" die auf Pflichtverletzungen beruhen, welche dem Versicherungsnehmer
oder mitversicherten Personen zum Zeitpunkt des Erwerbs oder der
Gründung bekannt waren.

4. Repräsentantenklausel

Repräsentanten im Sinne des Vertrages sind

" die Mitglieder des Vorstandes (bei Aktiengesellschaften),

" die Geschäftsführer (bei Gesellschaften mit beschränkter Haftung),

" die Komplementäre (bei Kommanditgesellschaften),

" die Gesellschafter (bei offenen Handelsgesellschaften),

" die Gesellschafter (bei Gesellschaften bürgerlichen Rechts),

" die Inhaber (bei Einzelfirmen),

" bei anderen Unternehmensformen (z.B. Genossenschaften, Verbänden,
Vereinen, Körperschaften des öffentlichen Rechts, Kommunen) die nach
den gesetzlichen Vorschriften berufenen obersten Vertretungsorgane,

" der Leiter der Rechtsabteilung sowie angestellte Risk-Manager,bei
ausländischen Firmen der dem Vorstehenden entsprechende-
Personenkreis.
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II. Versicherungsfall 1. Versicherungsfall in der Betriebs-Haftpflichtversicherung

Der Versicherungsfall ist das Schadenereignis, das die Schädigung des Dritten oder des
Versicherungsnehmers unmittelbar herbeiführt. Auf den Zeitpunkt der
Schadenverursachung kommt es nicht an.

2. Versicherungsfall in der Umwelt-Haftpflicht- und Umweltschadenversicherung

Versicherungsfall ist die nachprüfbar erste Feststellung eines Schadens durch den
Geschädigten, die zuständige Behörde, einen sonstigen Dritten oder den
Versicherungsnehmer. Es kommt nicht darauf an, ob zu diesem Zeitpunkt bereits die
Ursache oder der Umfang des Schadens oder die Möglichkeit zur Erhebung von
Ansprüchen oder die Pflicht zur Vornahme von Sanierungsmaßnahmen erkennbar war.

Der Versicherer ersetzt, auch ohne dass ein Versicherungsfall eingetreten ist, nach einer
Störung des Betriebes oder aufgrund behördlicher Anordnung, Aufwendungen des
Versicherungsnehmers für Maßnahmen zur Abwendung oder Minderung eines sonst
unvermeidbar eintretenden Schadens. Die Feststellung der Störung des Betriebes oder die
behördliche Anordnung müssen in den Zeitraum der Vorwärtsversicherung fallen.

3. Serienschaden

Mehrere im versicherten Zeitraum eintretende Versicherungsfälle, die auf derselben
Ursache oder auf gleichen Ursachen mit innerem, insbesondere sachlichem und
zeitlichem Zusammenhang beruhen, gelten als ein einziger Versicherungsfall, der zum
Zeitpunkt des ersten dieser Versicherungsfälle als eingetreten gilt.

4. Kumulklausel

Die Leistungspflicht des Versicherers ist auf die höchste der vereinbarten
Versicherungssummen begrenzt, wenn für ein und denselben Verstoß oder für ein und
dasselbe Schadenereignis Versicherungsschutz über mehrere Versicherungsverträge der
Hiscox Gruppe oder mehrere Module dieses Versicherungsvertrages besteht.

Eine Kumulierung der Versicherungssummen findet nicht statt.

III. Versicherter
Zeitraum

1. Vorwärtsversicherung

Der Versicherungsschutz umfasst alle während der Dauer des Versicherungsvertrages
eintretenden Versicherungsfälle.

Dies gilt nicht für Versicherungsfälle,

" für die aus einem anderen Versicherungsvertrag Versicherungsschutz
besteht oder

" deren Entstehung der Versicherungsnehmer oder eine mitversicherte
Person bei Abgabe der Vertragserklärung vorhergesehen hat.

2. Nachmeldefrist

Versicherungsschutz besteht nur für Versicherungsfälle, die dem Versicherer nicht später
als 10 Jahre nach Beendigung des Versicherungsvertrages gemeldet werden.

3. Subsidiäre Rückwärtsversicherung bei Bestehen eines Vorvertrages

Der Versicherungsschutz umfasst auch vor Abschluss des Versicherungsvertrages
eingetretene Versicherungsfälle, wenn der Vertrag unmittelbar an einen anderen
Versicherungsvertrag gleicher Art anschließt und der Versicherungsfall dort wegen Ablaufs
einer Nachhaftungs- oder Nachmeldefrist nicht mehr gedeckt ist. Kein rückwirkender
Versicherungsschutz besteht, wenn der Vorvertrag eine Nachhaftungs- oder
Nachmeldefrist von weniger als 2 Jahren vorsieht, der Versicherungsfall dem
Vorversicherer vor Ablauf der Nachhaftungs- oder Nachmeldefrist hätte gemeldet werden
können oder der Versicherungsfall dem Versicherungsnehmer oder der in Anspruch
genommenen mitversicherten Person vor Abgabe der Vertragserklärung bekannt war. Der
Versicherungsschutz beschränkt sich auf den Umfang des Vorvertrages, wenn jener
geringer ist. Soweit rückwirkender Versicherungsschutz besteht, gelten die zu Beginn des
ersten Versicherungsjahres vereinbarten Versicherungsbedingungen.
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4. Rückwärtsversicherung

Rückwirkender Versicherungsschutz für vor Abschluss des Versicherungsvertrages
eingetretene Versicherungsfälle besteht darüber hinaus nur bei ausdrücklicher
Vereinbarung.

Bei der Vereinbarung rückwirkenden Versicherungsschutzes besteht kein
Versicherungsschutz für Versicherungsfälle,

" für die aus einem anderen Versicherungsvertrag Versicherungsschutz
besteht oder

" welche dem Versicherungsnehmer oder einer mitversicherten Person vor
Abgabe der Vertragserklärung bekannt waren. Soweit rückwirkender
Versicherungsschutz besteht, gelten die zu Beginn des ersten
Versicherungsjahres vereinbarten Versicherungsbedingungen.

IV. Räumlicher
Geltungsbereich

Es besteht weltweiter Versicherungsschutz, mit der Ausnahme von Ansprüchen, die vor
Gerichten der USA oder Kanadas geltend gemacht werden oder auf der Verletzung des
Rechts dieser Staaten beruhen.

Für Ansprüche, die vor Gerichten der USA oder Kanadas geltend gemacht werden oder
auf der Verletzung des Rechts dieser Staaten beruhen, besteht jedoch
Versicherungsschutz für Haftpflichtansprüche wegen

" der Teilnahme an oder der Durchführung von Geschäftsreisen,

" der Teilnahme an Messen, Ausstellungen oder Veranstaltungen,

" indirekter Exporte von Produkten oder Dienstleistungen in die USA oder
nach Kanada; ein indirekter Export liegt dann vor, wenn Produkte oder
Dienstleistungen in die USA oder nach Kanada gelangt sind, ohne dass der
Versicherungsnehmer oder mitversicherte Personen dies veranlasst haben.

V. Leistungen des
Versicherers

1. Versicherungsschutz

Der Versicherungsschutz der Haftpflichtversicherung umfasst die Erfüllung begründeter
und die Abwehr unbegründeter Haftpflichtansprüche in Verfahren sowohl gerichtlicher als
auch außergerichtlicher sowie schiedsgerichtlicher Art durch den Versicherer. Im Rahmen
eines Schiedsverfahrens gilt dies aber nur, soweit dem Versicherer die Verfahrensführung,
insbesondere die Auswahl des Schiedsrichters und die Schiedsverfahrensordnung,
überlassen wird.

Der Versicherungsschutz in der Umweltschadenversicherung umfasst die Prüfung
gesetzlicher Verpflichtungen, die Abwehr unberechtigter Inanspruchnahmen und die
Freistellung von berechtigten Sanierungs- und Kostentragungsverpflichtungen gegenüber
einer Behörde oder einem sonstigen Dritten.

Dies gilt nur, soweit der Haftpflichtanspruch oder die Kosten der Sanierungs- und
Kostentragungspflicht den vereinbarten Selbstbehalt übersteigen. Ist dies der Fall, wird der
Selbstbehalt von der Haftpflichtsumme oder den Kosten der Sanierungs- und
Kostentragungspflicht abgezogen.

2. Erfüllung eines Anspruchs aus dem Versicherungsvertrag

Der Versicherer weist den zu zahlenden Betrag spätestens innerhalb einer Woche nach
Fälligkeit, etwaige Renten an den Fälligkeitsterminen zur Auszahlung an.

3. Abwehr eines Haftpflichtanspruchs

Der Versicherer übernimmt die Abwehr des Anspruchs und trägt die notwendigen
außergerichtlichen und gerichtlichen Kosten. Davon umfasst sind auch die Kosten einer
mit Zustimmung des Versicherers vom Versicherungsnehmer oder einer mitversicherten
Person betriebenen negativen Feststellungsklage oder Nebenintervention.

Wird in einem Strafverfahren wegen eines Umweltschadens oder Umweltdeliktes, der/das
eine unter den Versicherungsschutz fallende Sanierungs- und Kostentragungs-
verpflichtung zur Folge haben kann, die Bestellung eines Verteidigers für den
Versicherungsnehmer von dem Versicherer gewünscht oder genehmigt, so trägt der
Versicherer die gebührenordnungsmäßigen oder die mit ihm gesondert vereinbarten
höheren Kosten des Verteidigers.
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4. Einstweilige Verfügung, Unterlassung, Widerruf

Der Versicherer übernimmt ferner notwendige außergerichtliche und gerichtliche Kosten
der Abwehr eines Verfahrens, mit dem der Erlass einer einstweiligen Verfügung gegen
den Versicherungsnehmer oder eine mitversicherte Person begehrt wird. Dies gilt auch für
Verfügungen oder Klagen, die einen Anspruch auf Unterlassung oder Widerruf zum
Gegenstand haben und im Zusammenhang mit einem möglichen Versicherungsfall
stehen.

5. Kosten

Als Kosten gelten Anwalts-, Gutachter-, Sachverständigen-, Zeugen-, Gerichts-, Reise-
und Schadenregulierungskosten.

Als Kosten im Rahmen der Umweltschadenversicherung gelten darüber hinaus
Verwaltungsverfahrens- sowie Sanierungskosten. Sanierungskosten sind Kosten für die
primäre Sanierung, die ergänzende Sanierung und Ausgleichssanierung. Für die
Sanierung von Schädigungen des Bodens ersetzt der Versicherer die Kosten für die
erforderlichen Maßnahmen, die zumindest sicherstellen, dass die betreffenden
Schadstoffe beseitigt, kontrolliert, eingedämmt oder vermindert werden, so dass der
geschädigte Boden unter Berücksichtigung seiner zum Zeitpunkt der Schädigung
gegebenen gegenwärtigen oder zugelassenen zukünftigen Nutzung kein erhebliches
Risiko einer Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit mehr darstellt.

Kosten, die nicht auf Weisung oder Veranlassung des Versicherers entstehen,
insbesondere Kosten eines ohne Zustimmung des Versicherers beauftragten
Rechtsanwalts, werden nicht erstattet. Ebenfalls nicht erstattet werden Kosten einer
Streitverkündung gegen den Versicherer und Kosten, die dem Versicherungsnehmer oder
einer mitversicherten Person für den aus Anlass eines Versicherungsfalles erforderlichen
Schriftwechsel entstehen.

6. Sonstiges

Darüber hinaus ersetzt der Versicherer die notwendigen Kosten eines Verfahrens, mit dem
gegen eine gerichtliche Vorladung des Versicherungsnehmers oder einer mitversicherten
Person vorgegangen wird, soweit die Vorladung im Zusammenhang mit einem
versicherten Haftpflichtanspruch steht.

7. Leistungsobergrenzen

7.1. Je Versicherungsfall

Die Leistung des Versicherers je Versicherungsfall ist auf die vereinbarte
Versicherungssumme oder Entschädigungsgrenze beschränkt. Kosten oder
anderweitige Aufwendungen werden hierauf nicht angerechnet. Soweit Ansprüche
vor Gerichten der USA oder Kanadas geltend gemacht werden, werden die
dadurch entstehenden Kosten jedoch auf die vereinbarte Versicherungssumme
oder Entschädigungsgrenze angerechnet.

7.2. Je Versicherungsjahr/Jahreshöchstleistung

Die Leistung des Versicherers je Versicherungsjahr ist auf die vereinbarte
Jahreshöchstleistung beschränkt. Kosten oder anderweitige Aufwendungen
werden hierauf angerechnet.

7.3. Kostenerstattung bei Überschreitung einer Leistungsobergrenze

Übersteigt der geltend gemachte Anspruch eine der Leistungsobergrenzen, trägt
der Versicherer Kosten nur in dem Umfang, in welchem diese bei einem Anspruch
in Höhe der Leistungsobergrenze entstanden wären.
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VI. Prämien-
anpassung
infolge Umsatz-
änderung

Ergänzend zu Ziffer II. Allgemeine Regelungen, Bedingungen 04/2015 („Anpassung des
Prämiensatzes“) gilt nachstehende Regelung zur Prämienanpassung:

Soweit die Prämie in Abhängigkeit vom Umsatz des Versicherungsnehmers berechnet
wird, ist der Versicherungsnehmer verpflichtet, nach Aufforderung des Versicherers
Änderungen des konsolidierten Jahresumsatzes abzüglich Umsatzsteuer in Textform
anzuzeigen (Änderungsanzeige). Hierzu übersendet der Versicherer dem
Versicherungsnehmer einen Fragebogen, der innerhalb von drei Monaten zu
beantworten ist. Auf Verlangen des Versicherers sind die Angaben durch die
Geschäftsbücher oder sonstige Belege nachzuweisen.

Bei einer Änderung des Jahresumsatzes erfolgt eine Prämienanpassung für die gesamte
laufende Versicherungsperiode. Für frühere Versicherungsperioden wird keine
Prämienanpassung vorgenommen.

Unterlässt der Versicherungsnehmer die rechtzeitige Änderungsanzeige, kann der
Versicherer anstelle der Prämienanpassung die für die gesamte laufende
Versicherungsperiode vereinbarte Prämie noch einmal verlangen. Wird die
Änderungsanzeige innerhalb eines Monats nach Empfang der
Nachzahlungsaufforderung des Versicherers nachgeholt, erlischt die Pflicht des
Versicherungsnehmers zur nochmaligen Zahlung der Prämie und der Versicherer nimmt
die Prämienanpassung vor.

VII. Obliegenheiten 1. Obliegenheiten nach Eintritt des Versicherungsfalles

1.1. Anzeige bestimmter Umstände

Der Versicherungsnehmer hat dem Versicherer unverzüglich nach
Kenntniserlangung anzuzeigen:

1.1.1. den Eintritt eines Versicherungsfalles,

1.1.2. die Erhebung eines gegen ihn oder mitversicherte Personen gerichteten
Anspruchs,

1.1.3. gegen ihn oder mitversicherte Personen gerichtete Gerichts- oder
Ermittlungsverfahren, Mahnbescheide, Arreste, Strafbefehle, Streitverkündungen,
einstweilige Verfügungen, selbstständige Beweisverfahren und Anträge auf
Prozesskostenhilfe durch den Anspruchsteller sowie

1.1.4. im Rahmen der Umwelt-Haftpflicht- oder Umweltschadenversicherung eine
Störung des Betriebes, eine behördliche Anordnung oder behördliches
Tätigwerden ihm gegenüber sowie ihm obliegende Informationspflichten
gegenüber zuständigen Behörden.

1.2. Einlegung bestimmter Rechtsbehelfe

Gegen Mahnbescheide oder Verfügungen von Verwaltungsbehörden auf
Schadenersatz hat der Versicherungsnehmer, ohne die Weisung des
Versicherers abzuwarten, fristgemäß Widerspruch zu erheben oder die sonst
erforderlichen Rechtsbehelfe einzulegen.

1.3. Befolgung der Weisungen des Versicherers

Der Versicherungsnehmer ist verpflichtet, unter Befolgung der Weisungen des
Versicherers nach Möglichkeit für die Abwendung und Minderung des Schadens
zu sorgen und alles zu tun, was zur Klarstellung des Versicherungsfalles dient,
sofern ihm dabei nichts Unbilliges zugemutet wird. Er hat den Versicherer bei der
Abwehr des Schadens sowie bei der Schadenermittlung und -regulierung zu
unterstützen, ausführlich und wahrheitsgemäß Bericht zu erstatten, alle
Tatsachen, die den Versicherungsfall und die Schadenfolgen betreffen,
mitzuteilen und alle nach Ansicht des Versicherers für die Beurteilung des
Versicherungsfalles erheblichen Schriftstücke einzusenden.

1.4. Überlassung der Verfahrensführung an den Versicherer

Kommt es zu einem außergerichtlichen oder gerichtlichen Rechtsstreit bzw.
Schiedsverfahren über einen Haftpflichtanspruch, hat der Versicherungsnehmer
die Verfahrensführung dem Versicherer zu überlassen, dem vom Versicherer



Abschnitt B – Allgemeine Regelungen
Betriebs-Haftpflicht by Hiscox

18

bestellten oder bezeichneten Anwalt Vollmacht zu erteilen und jede mögliche
Auskunft zu geben.

1.5. Beachtung der Regulierungsvollmacht des Versicherers

Der Versicherer ist bevollmächtigt, alle zur Beilegung oder Abwehr eines
Haftpflichtanspruchs ihm zweckmäßig erscheinenden außergerichtlichen und
gerichtlichen Erklärungen im Namen des Versicherungsnehmers abzugeben.

2. Folgen einer Obliegenheitsverletzung nach Eintritt des Versicherungsfalles

Verletzt der Versicherungsnehmer eine der vorstehenden Obliegenheiten, ist der
Versicherer von der Verpflichtung zur Leistung frei, wenn der Versicherungsnehmer die
Obliegenheit vorsätzlich verletzt hat. Im Falle einer grob fahrlässigen Verletzung der
Obliegenheit ist der Versicherer berechtigt, seine Leistung in einem der Schwere des
Verschuldens des Versicherungsnehmers entsprechenden Verhältnis zu kürzen. Die
Beweislast für das Nichtvorliegen einer groben Fahrlässigkeit trägt der
Versicherungsnehmer.

In jedem Fall bleibt der Versicherer zur Leistung verpflichtet, soweit die Verletzung der
Obliegenheit weder für den Eintritt oder die Feststellung des Versicherungsfalles noch für
die Feststellung oder den Umfang der Leistungspflicht des Versicherers ursächlich ist.
Dies gilt nicht, wenn der Versicherungsnehmer die Obliegenheit arglistig verletzt hat.

Bei Verletzung der Auskunfts- oder Aufklärungsobliegenheiten des
Versicherungsnehmers wird der Versicherer den Versicherungsnehmer auf die
Rechtsfolge der vollständigen oder teilweisen Leistungsfreiheit durch gesonderte
Mitteilung in Textform hinweisen.

VIII. Änderung des
versicherten
Risikos

Bei einer Änderung des versicherten Risikos gelten die §§ 23 ff. VVG, soweit in diesem
Vertrag nichts Abweichendes vereinbart ist.
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VWd <SfW`dWUZfehWd^Wflg`Y W`febdWUZW`V VW` YWeWfl^[UZW` NadYSTW` W`fefWZW`(

V( ;S^^UW`fWd'CaefW`

8^^W S`YW_WeeW`W` g`V `afiW`V[YW` CaefW`& V[W VgdUZ V[W 9WSgXfdSYg`Y W[`We
WjfWd`W` ;S^^UW`fWde W`fefWZW`& g_ `SUZ VW_ NWdeS`V VWd 9W`SUZd[UZf[Yg`Y S`
V[W 9WfdaXXW`W` VWdW` 8`XdSYW` lg TWS`fiadfW`(

-( CaefW` X�d CdWV[f�TWdiSUZg`YeV[W`ef^W[efg`YW`

<Wd NWde[UZWdWd W`feUZ�V[Yf Xa^YW`VW CaefW` VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde aVWd VWd
_[fhWde[UZWdfW` HWdea` X�d V[W ^SgXW`VW 9WaTSUZfg`Y& 9WgdfW[^g`Y g`V 8geiWdfg`Y ha` 
Ca`fW` #CdWV[f�TWdiSUZg`YeV[W`ef^W[efg`YW`$& eaXWd` \W`W V[W g`_[ffW^TSdW >a^YW W[`Wd 
<SfW`dWUZfehWd^Wflg`Y e[`V4

S^^W S`YW_WeeW`W` g`V `afiW`V[YW` CaefW`& g_ X�d W[`W` RW[fdSg_ ha` _Sj[_S^  
+, Ea`SfW` CdWV[f�TWdiSUZg`YeV[W`ef^W[efg`YW` X�d S^^W 9WfdaXXW`W` TWdW[flgefW^^W`&  
eaiW[f V[WeW CdWV[f�TWdiSUZg`YeV[W`ef^W[efg`YW` [``WdZS^T ha` +, Ea`SfW` ST  
CW``f`[e VWd <SfW`dWUZfehWd^Wflg`Y ha_ NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd S`YWTafW` g`V ha_
9WfdaXXW`W` YW`gflf iWdVW`( =dXSeef e[`V \WVaUZ `gd CdWV[f�TWdiSUZg`YeV[W`ef^W[efg`' 
YW`& V[W VW_ 9WfdaXXW`W` `SUZ W[`Wd <SfW`dWUZfehWd^Wflg`Y [_ RgeS__W`ZS`Y _[f
eW[`Wd Kal[S^hWde[UZWdg`Ye`g__Wd& eW[`Wd >�ZdWdeUZW[``g__Wd aVWd S`VWdW` 8ge'
iW[e' )CW```g__Wd`& V[W #[` Ca_T[`Sf[a` _[f S`VWdW` A`Xad_Sf[a`W`$ lgd =d�XX`g`Y 
W[`We `WgW` 9S`]]a`fae aVWd W[`We `WgW` NWde[UZWdg`Ye]a`fae hWdiW`VWf iWdVW`
]�``W`& S`YWTafW` iWdVW`& eai[W CdWV[f�TWdiSUZg`YeV[W`ef^W[efg`YW`& V[W YWeWfl^[UZ 
hadYWeUZd[WTW` e[`V(

.( CaefW` X�d Cd[eW`_S`SYW_W`f' g`V HgT^[U'JW^Sf[a`e'ES�`SZ_W`

<Wd NWde[UZWdWd W`feUZ�V[Yf V[W CaefW` X�d Cd[eW`_S`SYW_W`f' g`V HgT^[U'JW^Sf[a`e'
ES�`SZ_W` VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde aVWd VWd _[fhWde[UZWdfW` HWdea`W`(

NWde[UZWdf e[`V S^^W S`YW_WeeW`W` g`V `afiW`V[YW` CaefW` X�d HgT^[U'JW^Sf[a`e' aVWd 
Cd[eW`_S`SYW_W`f'ES�`SZ_W` VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde& V[W `SUZ hadZWd[YWd 
Rgef[__g`Y VWe NWde[UZWdWde W`fefWZW` g`V V[W VWd E[`VWdg`Y W[`We g`fWd V[WeWd
Ha^[UW YWVWU]fW` KUZSVW`e V[W`W`(

/( O[WVWdZWdefW^^g`Ye]aefW`

<Wd NWde[UZWdWd WdefSffWf S^^W S`YW_WeeW`W` g`V `afiW`V[YW` 8gXiW`Vg`YW`& V[W VW_
NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd g`V VW` _[fhWde[UZWdfW` HWdea`W` X�d V[W O[WVWdZWdefW^^g`Y 
aVWd V[W JWbSdSfgd VWd OWTe[fW& VWe A`fdS`Wfe& VWe FWfliWd]e& VWe ;a_bgfWdekefW_e&
VWd HdaYdS__W aVWd VWd ha_ NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd W^W]fda`[eUZ SgXTWiSZdfW` <SfW`
W`fefS`VW` e[`V( <[We eWflf \WVaUZ hadSge& VSee V[WeW 8gXiW`Vg`YW` _[f hadZWd[YWd
eUZd[Xf^[UZWd =[`i[^^[Yg`Y VWe NWde[UZWdWde �TWd`a__W` igdVW` g`V VSee VgdUZ V[WeW 
8gXiW`Vg`YW` VWd RgefS`V i[WVWdZWdYWefW^^f i[dV& VWd had VWd 9WeUZ�V[Yg`Y& RWd'
ef�dg`Y& }`VWdg`Y& NWdh[W^X�^f[Yg`Y& =`fiW`Vg`Y aVWd VW_ E[eeTdSgUZ TWefS`V(



6dNQ] EU^W 8USQZ^OTMPQZ Nd <U^O[c
9WV[`Yg`YW` *.),*+0

/

0( K[UZWdZW[feS`S^keW g`V K[UZWdZW[fehWdTWeeWdg`YW`

<Wd NWde[UZWdWd WdefSffWf S^^W S`YW_WeeW`W` g`V `afiW`V[YW` @a`adSdW& V[W VW_
NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd g`V VW` _[fhWde[UZWdfW` HWdea`W` X�d V[W _[f hadZWd[YWd eUZd[Xf'
^[UZWd =[`i[^^[Yg`Y VWe NWde[UZWdWde TWSgXfdSYfW` K[UZWdZW[feTWdSfWd W`fefWZW`& V[W V[W
W^W]fda`[eUZW K[UZWdZW[f VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde aVWd VWd _[fhWde[UZWdfW` HWdea`W`
�TWdbd�XW`& W[`eUZ^[W�^[UZ VWd CaefW` X�d S`YW_WeeW`W K[UZWdZW[fehWdTWeeWdg`YW`(

1( KUZSVW`_[`VWdg`Ye]aefW`

<Wd NWde[UZWdWd WdefSffWf S^^W S`YW_WeeW`W` g`V `afiW`V[YW` 8gXiW`Vg`YW` VWe
NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde aVWd VWd _[fhWde[UZWdfW` HWdea`W` lgd NWd]�dlg`Y VWe RW[f'
dSg_e W[`Wd 9Wfd[WTeg`fWdTdWUZg`Y aVWd lgd E[`VWdg`Y W[`We ea`ef[YW` hWde[UZWdfW`
KUZSVW`e& XS^^e V[WeW 8gXiW`Vg`YW` YWd[`YWd e[`V S^e VWd hWde[UZWdfW KUZSVW`(

```H mq� y�� ~ysx�      CW[` NWde[UZWdg`YeeUZgfl i[dV YWi�Zdf X�d4

     �u��ysxu��V +( KUZ�VW`& V[W VgdUZ 8`iW`Vg`Y ha` ?WiS^f aVWd [_ RgeS__W`ZS`Y _[f Cd[WY&
9�dYWd]d[WY aVWd LWddadS]fW` hWdgdeSUZf aVWd hWdYd��Wdf iWdVW`5

,( NWdfdSYeefdSXW`& eaiW[f `[UZf SgeVd�U]^[UZ _[fhWde[UZWdf5

-( KUZ�VW`& V[W VgdUZ W[`W` aVWd _WZdWdW JWbd�eW`fS`fW` hade�fl^[UZ ZWdTW[YWX�Zdf  
igdVW`(

`lH X||wu}uy~u +( NWde[UZWdg`YeXS^^

     huwu|�~wu~ 8^e NWde[UZWdg`YeXS^^ Y[^f VWd =[`fd[ff W[`We `SUZ V[WeW` 9WV[`Yg`YW` hWde[UZWdfW`
=[YW`eUZSVW`e [`Xa^YW W[`We g`fWd R[XXWd A( YW`S``fW` =dW[Y`[eeWe(

,( KWd[W`eUZSVW`

EWZdWdW [_ hWde[UZWdfW` RW[fdSg_ W[`fdWfW`VW NWde[UZWdg`YeX�^^W& V[W SgX VWdeW^TW`
HX^[UZfhWd^Wflg`Y W[`Wd aVWd _WZdWdWd HWdea`W` aVWd SgX _WZdWdW` HX^[UZfhWd^Wflg`YW`
W[`Wd aVWd _WZdWdWd HWdea`W` TWdgZW`& V[W [` W[`W_ [``WdW`& [`eTWea`VWdW eSUZ'
^[UZW` g`V lW[f^[UZW` RgeS__W`ZS`Y lgW[`S`VWd efWZW`& YW^fW`& SgUZ iW`` e[W [`
g`fWdeUZ[WV^[UZW` NWde[UZWdg`YebWd[aVW` aVWd [` VWd FSUZ_W^VWXd[ef W[`fdWfW`& S^e W[`
NWde[UZWdg`YeXS^^& VWd [` VW_ RW[fbg`]f S^e W[`YWfdWfW` Y[^f& [` VW_ VWd WdefW VWd lg'
eS__W`YWXSeefW` NWde[UZWdg`YeX�^^W W[`YWfdWfW` [ef(

-( NWde[UZWdfWd RW[fdSg_ w NWde[UZWdg`YeX�^^W i�ZdW`V VWd NWdfdSYe^SgXlW[f

<Wd NWde[UZWdg`YeeUZgfl TWefWZf `gd& iW`` VSe g`fWd R[XXWd( A( YW`S``fW =dW[Y`[e
i�ZdW`V VWd NWdfdSYe^SgXlW[f W[`YWfdWfW` [ef(

.( J�g_^[UZWd ?W^fg`YeTWdW[UZ g`V Fa`'8V_[ffWV';ag`fd[We

=e TWefWZf iW^fiW[fWd NWde[UZWdg`YeeUZgfl(

KaiW[f We VW_ NWde[UZWdWd Sge dWUZf^[UZW` ?d�`VW` `[UZf _�Y^[UZ [ef& hWdfdSY^[UZ  
YWeUZg^VWfW DW[efg`YW` [_ 8ge^S`V lg WdTd[`YW`& e[`V V[WeW DW[efg`YW` S_ K[fl VWd
NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd YWYW`�TWd VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd[` lg WdTd[`YW`( =[`W` 
8`ebdgUZ SgX =dTd[`Yg`Y ha` DW[efg`YW` ZSf [` V[WeW_ >S^^ `gd V[W NWde[UZWdg`Ye'
`WZ_Wd[` eW^Tef(

/( Cg_g^]^SgeW^

<[W DW[efg`YebX^[UZf VWe NWde[UZWdWde [ef SgX V[W Z�UZefW VWd hWdW[`TSdfW` NWde[UZWd' 
g`Yeeg__W` TWYdW`lf& iW``& X�d W[`W` NWde[UZWdg`YeXS^^ aVWd W[` KUZSVW`WdW[Y`[e 
�TWd _WZdWdW NWde[UZWdg`YehWdfd�YW VWd @[eUaj ?dgbbW NWde[UZWdg`YeeUZgfl TWefWZf( 
=[`W Cg_g^[Wdg`Y VWd NWde[UZWdg`Yeeg__W` X[`VWf `[UZf efSff(
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0( DW[efg`YeaTWdYdW`lW`

0(+( BW NWde[UZWdg`YeXS^^

<[W DW[efg`Y VWe NWde[UZWdWde \W NWde[UZWdg`YeXS^^ [ef SgX V[W hWdW[`TSdfW NWd'
e[UZWdg`Yeeg__W aVWd =`feUZ�V[Yg`YeYdW`lW TWeUZd�`]f( CaefW` aVWd S`VWd'
iW[f[YW 8gXiW`Vg`YW` iWdVW` Z[WdSgX S`YWdWUZ`Wf(

0(,( BW NWde[UZWdg`Ye\SZd

<[W DW[efg`Y VWe NWde[UZWdWde \W NWde[UZWdg`Ye\SZd [ef SgX V[W hWdW[`TSdfW
  BSZdWeZ�UZef^W[efg`Y TWeUZd�`]f( CaefW` aVWd S`VWdiW[f[YW 8gXiW`Vg`YW`  

iWdVW` Z[WdSgX S`YWdWUZ`Wf(

1( E[fhWde[UZWdfW HWdea`W`

E[fhWde[UZWdfW HWdea`W` e[`V V[W

1(+( E[fY^[WVWd VWd ?WeUZ�XfeX�Zdg`Y VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde5

1(,( S`YWefW^^fW` E[fSdTW[fWd VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde5

1(-( [` VW` 9Wfd[WT VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde W[`YWY^[WVWdfW` E[fSdTW[fWd ha`
RW[fSdTW[feg`fWd`WZ_W`5

1(.( [` VW` 9Wfd[WT VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde W[`YWY^[WVWdfW` XdW[W` E[fSdTW[fWd
  #`Sf�d^[UZW HWdea`W`$& eaiW[f V[WeW [_ FS_W` g`V 8gXfdSY VWe NWde[UZWdg`Ye' 

`WZ_Wde f�f[Y iWdVW`5

1(/( dWUZf^[UZ eW^Tefef�`V[YW` LaUZfWdYWeW^^eUZSXfW` [_ A`^S`V g`V [_ =gdab�[eUZW`
O[dfeUZSXfedSg_ #=OJ$(

8`ebd�UZW YWYW` dWUZf^[UZ eW^Tefef�`V[YW LaUZfWdYWeW^^eUZSXfW` [_ �Td[YW` 8ge^S`V  
e[`V ha_ NWde[UZWdg`YeeUZgfl g_XSeef& eaiW[f V[WeW [_ NWde[UZWdg`YeeUZW[` Sge'
Vd�U]^[UZ S^e _[fhWde[UZWdfW HWdea`W` YW`S``f e[`V(

2( JWbd�eW`fS`fW`

JWbd�eW`fS`fW` [_ K[``W VWe NWdfdSYWe e[`V

2(+( V[W E[fY^[WVWd VWe NadefS`VWe #TW[ 8]f[W`YWeW^^eUZSXfW`$5

2(,( V[W ?WeUZ�XfeX�ZdWd #TW[ ?WeW^^eUZSXfW` _[f TWeUZd�`]fWd @SXfg`Y$5

2(-( V[W Ca_b^W_W`f�dW #TW[ Ca__S`V[fYWeW^^eUZSXfW`$5

2(.( V[W ?WeW^^eUZSXfWd #TW[ aXXW`W` @S`VW^eYWeW^^eUZSXfW`$5

2(/( V[W ?WeW^^eUZSXfWd #TW[ ?WeW^^eUZSXfW` T�dYWd^[UZW` JWUZfe$5

2(0( V[W A`ZSTWd #TW[ =[`lW^X[d_W`$5

2(1( TW[ S`VWdW` M`fWd`WZ_W`eXad_W` #l(9( ?W`aeeW`eUZSXfW`& NWdT�`VW`& NWdW[`W`&
  C�dbWdeUZSXfW` VWe �XXW`f^[UZW` JWUZfe& Ca__g`W`$ V[W `SUZ VW` YWeWfl^[UZW`  

NadeUZd[XfW` TWdgXW`W` aTWdefW` NWdfdWfg`YeadYS`W5

2(2( VWd VW_ hadefWZW`VW` W`febdWUZW`VW HWdea`W`]dW[e #TW[ Sge^�`V[eUZW` >[d_W`$5

2(3( VWd DW[fWd VWd JWUZfeSTfW[^g`Y eai[W S`YWefW^^fW J[e]'ES`SYWd

3( KW^TefTWZS^f

=e Y[^f VWd [_ NWde[UZWdg`YeeUZW[` SgeYWi[WeW`W KW^TefTWZS^f(

+*( RSZ^g`Y VWd NWde[UZWdg`Yeeg__W

<Wd NWde[UZWdWd ]S`` VW_ NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd aVWd VW` _[fhWde[UZWdfW` HWdea`W`
[_ NWde[UZWdg`YeXS^^ lg \WVW_ RW[fbg`]f V[W NWde[UZWdg`Yeeg__W Tli( VW` `aUZ `[UZf
hWdTdSgUZfW` LW[^ VWd NWde[UZWdg`Yeeg__W Tli( W[`We YWYWTW`W`XS^^e hWdW[`TSdfW`
KgT^[_[fe SgelSZ^W`( A` V[WeW_ >S^^ ZSf VWd NWde[UZWdWd YWYW`�TWd VW_ NWde[UZWdg`Ye' 
`WZ_Wd aVWd VW` _[fhWde[UZWdfW` HWdea`W` ]W[`W iW[fWdW DW[efg`YebX^[UZf #[`]^ge[hW
JWUZfehWdfW[V[Yg`Ye]aefW`$ X�d V[WeW` NWde[UZWdg`YeXS^^(  
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++( GT^[WYW`ZW[fW` `SUZ =[`fd[ff VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We

++(+( 8`lW[YW TWef[__fWd M_ef�`VW

  <Wd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd ZSf g`hWdl�Y^[UZ `SUZ CW``f`[eWd^S`Yg`Y

S( VW` =[`fd[ff W[`We NWde[UZWdg`YeXS^^We TW[_ NWde[UZWdWd g`V TW[_ [_ NWd'
e[UZWdg`YeeUZW[` TWlW[UZ`WfW` Cd[eW`TWdSfWd S`lglW[YW`5

T( [_ >S^^W W[`Wd ;kTWd'=dbdWeeg`Y

| S^^W S`YW_WeeW`W` KUZd[ffW lg g`fWd`WZ_W`& g_ e[UZWdlgefW^^W`& VSee We
e[UZ g_ W[`W Wd`ef lg `WZ_W`VW <daZg`Y ZS`VW^f&

   |  V[W lgef�`V[YW` =d_[ff^g`YeTWZ�dVW` Z[Wd�TWd lg [`Xad_[WdW` aVWd VW_  
[_ NWde[UZWdg`YeeUZW[` TWlW[UZ`WfW` Cd[eW`TWdSfWd V[W ?W`WZ_[Yg`Y
lgd OW[fWdYSTW V[WeWd A`Xad_Sf[a`W` lg YWTW`(

++(,( =[`^WYg`Y TWef[__fWd JWUZfeTWZW^XW

  ?WYW` ESZ`TWeUZW[VW aVWd NWdX�Yg`YW` ha` NWdiS^fg`YeTWZ�dVW` SgX  
KUZSVW`WdeSfl ZSf VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd& aZ`W V[W OW[eg`Y VWe NWde[UZWdWde

  STlgiSdfW`& Xd[efYW_�� O[VWdebdgUZ lg WdZWTW` aVWd V[W ea`ef WdXadVWd^[UZW`  
JWUZfeTWZW^XW W[`lg^WYW`(

++(-( 9WXa^Yg`Y VWd OW[eg`YW` VWe NWde[UZWdWde

<Wd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd [ef hWdbX^[UZfWf& g`fWd 9WXa^Yg`Y VWd OW[eg`YW` VWe
NWde[UZWdWde `SUZ E�Y^[UZ]W[f X�d V[W 8TiW`Vg`Y g`V E[`VWdg`Y VWe KUZSVW`e 
lg eadYW` g`V S^^We lg fg`& iSe lgd C^SdefW^^g`Y VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We V[W`f&
eaXWd` [Z_ VSTW[ `[UZfe M`T[^^[YWe lgYW_gfWf i[dV( =d ZSf VW` NWde[UZWdWd TW[ VWd
8TiWZd VWe KUZSVW`e eai[W TW[ VWd KUZSVW`Wd_[ff^g`Y g`V 'dWYg^[Wdg`Y lg g`'
fWdef�flW`& SgeX�Zd^[UZ g`V iSZdZW[feYW_�� 9Wd[UZf lg WdefSffW`& S^^W LSfeSUZW`& 
V[W VW` NWde[UZWdg`YeXS^^ g`V V[W KUZSVW`Xa^YW` TWfdWXXW`& _[flgfW[^W` g`V S^^W
`SUZ 8`e[UZf VWe NWde[UZWdWde X�d V[W 9WgdfW[^g`Y VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We WdZWT'
^[UZW` KUZd[Xfef�U]W W[`lgeW`VW`(

++(.( >a^YW` W[`Wd GT^[WYW`ZW[fehWd^Wflg`Y

NWd^Wflf VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd W[`W VWd hadefWZW`VW` GT^[WYW`ZW[fW`& [ef
VWd NWde[UZWdWd ha` VWd NWdbX^[UZfg`Y lgd DW[efg`Y XdW[& iW`` VWd NWde[UZWdg`Ye'
`WZ_Wd V[W GT^[WYW`ZW[f hade�fl^[UZ hWd^Wflf ZSf( A_ >S^^W W[`Wd YdaT XSZd^�ee[YW`
NWd^Wflg`Y VWd GT^[WYW`ZW[f [ef VWd NWde[UZWdWd TWdWUZf[Yf& eW[`W DW[efg`Y [` W[`W_
VWd KUZiWdW VWe NWdeUZg^VW`e VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde W`febdWUZW`VW`
NWdZ�^f`[e lg ]�dlW`( <[W 9WiW[e^Sef X�d VSe F[UZfhad^[WYW` W[`Wd YdaTW` >SZd'
^�ee[Y]W[f fd�Yf VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd(

A` \WVW_ >S^^ T^W[Tf VWd NWde[UZWdWd lgd DW[efg`Y hWdbX^[UZfWf& eaiW[f V[W NWd'
^Wflg`Y VWd GT^[WYW`ZW[f iWVWd X�d VW` =[`fd[ff aVWd V[W >WefefW^^g`Y VWe NWd'
e[UZWdg`YeXS^^We `aUZ X�d V[W >WefefW^^g`Y aVWd VW` M_XS`Y VWd DW[efg`YebX^[UZf 
VWe NWde[UZWdWde gde�UZ^[UZ [ef( <[We Y[^f `[UZf& iW`` VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd V[W
GT^[WYW`ZW[f SdY^[ef[Y hWd^Wflf ZSf(

9W[ NWd^Wflg`Y VWd 8ge]g`Xfe' aVWd 8gX]^�dg`YeaT^[WYW`ZW[fW` VWe NWde[UZWdg`Y'
e`WZ_Wde [ef NadSgeeWflg`Y X�d VW` =[`fd[ff VWd JWUZfeXa^YW VWd ha^^ef�`V[YW` aVWd 
fW[^iW[eW` DW[efg`YeXdW[ZW[f& VSee VWd NWde[UZWdWd VW` NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd SgX
V[WeW JWUZfeXa^YW [` LWjfXad_ Z[`YWi[WeW` ZSf(

++(/ GT^[WYW`ZW[fW` _[fhWde[UZWdfWd HWdea`W`

  >�d _[fhWde[UZWdfW HWdea`W` YW^fW` V[W GT^[WYW`ZW[fW` VWe NWde[UZWdg`Ye' 
`WZ_Wde g`V V[W JWUZfeXa^YW` [ZdWd NWd^Wflg`Y W`febdWUZW`V(
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8 Z[eUaj([`Xa7Z[eUaj(VW

iii(Z[eUaj(VW

4P]Q^^Q 8d`g^XefdS�W -+

2*0-0 E�`UZW`

<WgfeUZ^S`V

4Y_^SQ]UOT_ E�`UZW` @J9 +3023,

+,( Hd�_[W`lSZ^g`Y

Hd�_[W`S`bSeeg`Y TW[ NWd�`VWdg`Y VWe M_eSflWe

KaiW[f V[W Hd�_[W [` 8TZ�`Y[Y]W[f ha_ M_eSfl VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde TWdWUZ`Wf
i[dV& [ef VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd hWdbX^[UZfWf& `SUZ 8gXXadVWdg`Y VWe NWde[UZWdWde
}`VWdg`YW` VWe ]a`ea^[V[WdfW` BSZdWeg_eSflWe STl�Y^[UZ M_eSflefWgWd [` LWjf'
Xad_ S`lglW[YW` #}`VWdg`YeS`lW[YW$( @[Wdlg �TWdeW`VWf VWd NWde[UZWdWd VW_ NWd'
e[UZWdg`Ye`WZ_Wd W[`W` >dSYWTaYW`& VWd [``WdZS^T ha` VdW[ Ea`SfW` lg TWS`fiadfW`
[ef( 8gX NWd^S`YW` VWe NWde[UZWdWde e[`V V[W 8`YSTW` VgdUZ V[W ?WeUZ�XfeT�UZWd aVWd
ea`ef[YW 9W^WYW `SUZlgiW[eW`(

9W[ W[`Wd }`VWdg`Y VWe BSZdWeg_eSflWe WdXa^Yf W[`W Hd�_[W`S`bSeeg`Y X�d V[W YW'
eS_fW ^SgXW`VW NWde[UZWdg`YebWd[aVW( >�d Xd�ZWdW NWde[UZWdg`YebWd[aVW` i[dV ]W[`W
Hd�_[W`S`bSeeg`Y hadYW`a__W`(

M`fWd^�eef VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd V[W dWUZflW[f[YW }`VWdg`YeS`lW[YW& ]S`` VWd NWd'
e[UZWdWd S`efW^^W VWd Hd�_[W`S`bSeeg`Y V[W X�d V[W YWeS_fW ^SgXW`VW NWde[UZWdg`Ye'
bWd[aVW hWdW[`TSdfW Hd�_[W `aUZ W[`_S^ hWd^S`YW`( O[dV V[W }`VWdg`YeS`lW[YW [``Wd'
ZS^T W[`We Ea`Sfe `SUZ =_bXS`Y VWd FSUZlSZ^g`YeSgXXadVWdg`Y VWe NWde[UZWdWde
`SUZYWZa^f& Wd^[eUZf V[W HX^[UZf VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde lgd `aUZ_S^[YW` RSZ^g`Y
VWd Hd�_[W g`V VWd NWde[UZWdWd `[__f V[W Hd�_[W`S`bSeeg`Y had(

+-( Cd[eW`TWdSfWd

>�d VW` >S^^& VSee W[` NWde[UZWdg`YeXS^^ W[`fd[ff aVWd S`YW`a__W` i[dV& VSee Wd W[`YW'
fdWfW` [ef& `WZ_W` K[W T[ffW lg VW_ [_ NWde[UZWdg`YeeUZW[` SgXYWX�ZdfW` 9WdSfg`Ye'
g`fWd`WZ_W` g_YWZW`V Ca`fS]f SgX(
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=ZPQc 8TeUZ`[ff 8 w OSe [ef hWde[UZWdf6 -

A( NWde[UZWdfW KSUZW` -

AA( NWde[UZWdfW J[e[]W`)NWde[UZWdg`YeXS^^ -

AAA( @WdTW[X�Zdg`Y VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We -

AN( J[e[]aSgeeUZ^�eeW .

N( J�g_^[UZWd ?W^fg`YeTWdW[UZ .

NA( DW[efg`YW` VWe NWde[UZWdWde /

NAA( KW^TefTWZS^f 1

8TeUZ`[ff 9 w 8^^YW_W[`W JWYW^g`YW` 2

A( JWbd�eW`fS`fW` 2

AA( NWde[UZWdg`Y X�d XdW_VW JWUZ`g`Y 2

AAA( ?WXSZdWdZ�Zg`Y 2

AN( GT^[WYW`ZW[fW` 3

N( KgTe[V[Sd[f�f ++

NA( KSUZhWdef�`V[YW`hWdXSZdW` ++

NAA( C�`V[Yg`Y `SUZ =[`fd[ff W[`We NWde[UZWdg`YeXS^^We +,

NAAA( A``ahSf[a`e]^SgeW^ +,

AP( 8`bSeeg`Y VWd NWde[UZWdg`Yeeg__W +-
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DB HMXYQKPMXZM GIKPMU +( NWde[UZWdf e[`V V[W TWiWY^[UZW` KSUZW` VWe 9�daTWfd[WTWe VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde&  
eaiW[f e[W [` VWeeW` =[YW`fg_ efWZW`& ha` [Z_ YW^WSef& YW_[WfWf aVWd [Z_ ea`ef

 W`fYW^f^[UZ aVWd g`fWd =[YW`fg_ehadTWZS^f �TWd^SeeW` igdVW` g`V X�d V[W VWd NWd' 
 e[UZWdg`Ye`WZ_Wd V[W ?WXSZd fd�Yf( @[Wdlg YWZ�dW` [`eTWea`VWdW V[W ]SgX_�``[eUZW  
 g`V fWUZ`[eUZW 9Wfd[WTeW[`d[UZfg`Y& W[`eUZ^[W�^[UZ VWd W^W]fdafWUZ`[eUZW` g`V W^W]fda' 

`[eUZW` 8`^SYW` g`V ?Wd�fW& eai[W ZaUZiWdf[YW ?WYW`ef�`VW& i[W l(9( 9[^VWd&
8`f[cg[f�fW`& 9SdYW^V g`V OWdfbSb[WdW(

<Sd�TWd Z[`Sge hWde[UZWdf e[`V4 

" [` VSe 9�daYWT�gVW W[`YWX�YfW KSUZW`& V[W VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd S^e E[WfWd  
  SgX eW[`W CaefW` S`YWeUZSXXf aVWd �TWd`a__W` ZSf g`V X�d V[W Wd V[W ?WXSZd  
  fd�Yf& l(9( =[`TSgfW`& A`efS^^Sf[a`W` aVWd 8g�W`S`^SYW` #ESd][eW`& OWdTW' 

eUZ[^VWd$5

" XdW_VW KSUZW`& eaiW[f V[WeW VW_ NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd lgd 9WSdTW[fg`Y& 9W'
`gflg`Y aVWd NWdiSZdg`Y aVWd lg_ NWd]SgX [` GTZgf YWYWTW` igdVW` g`V V[WeW

  `SUZiW[e^[UZ SgXYdg`V W[`Wd NWdW[`TSdg`Y _[f VW_ =[YW`f�_Wd VgdUZ VW` NWd' 
e[UZWdg`Ye`WZ_Wd lg hWde[UZWd` e[`V5

" V[W bWde�`^[UZW` ?WTdSgUZeYWYW`ef�`VW ha` 9Wfd[WTe[`ZSTWd`& E[fSdTW[fWd` g`V  
9WegUZWd` VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde& eaiW[f V[WeW ?WYW`ef�`VW e[UZ fkb[eUZWd'
iW[eW [``WdZS^T VWe NWde[UZWdg`YeadfWe TWX[`VW`(

<SfW` g`V HdaYdS__W e[`V ]W[`W KSUZW`& \WVaUZ [_ JSZ_W` ha` 8TeUZ`[ff 8 NA( /(+.(
#O[WVWdZWdefW^^g`Ye]aefW`$ hWde[UZWdf(

,( F[UZf hWde[UZWdf e[`V4

,(+( lg^Seeg`YebX^[UZf[YW CdSXfXSZdlWgYW S^^Wd 8df g`V VWdW` 8`Z�`YWd5

,(,( DgXfXSZdlWgYW #[`eTWea`VWdW SgUZ <daZ`W`$ `WTef RgTWZ�d g`V JWeWdhWfW[^W`&  
  We eW[ VW``& V[WeW e[`V SgeVd�U]^[UZ [_ NWde[UZWdg`YeeUZW[` _[fhWde[UZWdf(

,(-( OSeeWdXSZdlWgYW `WTef RgTWZ�d g`V JWeWdhWfW[^W`5

,(.( lgd bd[hSfW` Fgflg`Y V[W`W`VWd @SgedSf S^^Wd 8df& eaXWd` 9�daTWfd[WT g`V  
Hd[hSfZSgeZS^f d�g_^[UZ _[fW[`S`VWd hWdTg`VW` e[`V5

,(/( L[WdW(

==& IQ]^UOTQ]_Q <[W hWde[UZWdfW` KSUZW` e[`V YW_�� VW` had^[WYW`VW` 9WV[`Yg`YW` YWYW` RWdef�dg`Y& 
EU^UWQZ'IQ]% 9WeUZ�V[Yg`Y g`V 8TZS`VW`]a__W` VgdUZ MdeSUZW` S^^Wd 8df hWde[UZWdf #8^^YWXSZdW`'
^UOTQ]`ZS^RMXX NWde[UZWdg`Y)NWde[UZWdg`YeXS^^$(

DDDB CMXJMQN]PX[UO LMY <Wd NWde[UZWdWd [ef `[UZf lgd DW[efg`Y hWdbX^[UZfWf& iW`` VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd VW` NWd'
HMXYQKPMX[UOYNISSMY e[UZWdg`YeXS^^ hade�fl^[UZ ZWdTW[X�Zdf( 

>�Zdf VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd VW` NWde[UZWdg`YeXS^^ YdaT XSZd^�ee[Y ZWdTW[& [ef VWd NWd'
e[UZWdWd TWdWUZf[Yf& eW[`W DW[efg`Y [` W[`W_ VWd KUZiWdW VWe NWdeUZg^VW`e W`febdWUZW`VW`
NWdZ�^f`[e lg ]�dlW`( RgYg`efW` VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde hWdl[UZfWf VWd NWde[UZWdWd \WVaUZ 
TW[ KUZ�VW` T[e lg W[`W_ 9WfdSY ha` n /*(*** SgX VW` =[`iS`V VWd YdaTW` >SZd^�ee[Y]W[f(
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DHB FQYQRVI[YYKPS]YYM    CW[` NWde[UZWdg`YeeUZgfl i[dV w aZ`W J�U]e[UZf SgX _[fi[d]W`VW MdeSUZW` w YWi�Zdf X�d4

+( KUZ�VW` VgdUZ NWd^[WdW` g`V D[WYW`^SeeW` hWde[UZWdfWd KSUZW`5

,( KUZ�VW` VgdUZ <[WTefSZ^ Sge g`hWdeUZ^aeeW`W` >SZdlWgYW`5

-( KUZ�VW` VgdUZ S^fWde' g`V TWfd[WTeTWV[`YfW `ad_S^W aVWd hadlW[f[YW 8T`gflg`Y aVWd
 S^^_�Z^[UZW RgefS`VehWd�`VWdg`YW` #l(9( NWdeUZ^W[�& KUZ[__W^& KUZiS__$&  

ESfWd[S^XWZ^Wd aVWd fWUZ`[eUZW& _WUZS`[eUZW& W^W]fd[eUZW aVWd W^W]fda`[eUZW <WXW]fW&
We eW[ VW``& e[W igdVW` VgdUZ DW[fg`YeiSeeWd aVWd �TWdebS``g`Y hWdgdeSUZf5

.( KUZ�VW` VgdUZ ;a_bgfWd'& HdaYdS__[Wdg`Ye' aVWd KaXfiSdWXWZ^Wd eai[W KUZ�VW`
VgdUZ N[dW` g`V @SU]WdS`Yd[XXW5

/( KUZ�VW` VgdUZ >WgUZf[Y]W[f& LdaU]W`ZW[f& D[UZf' g`V LW_bWdSfgdW[`X^�eeW& Jaef  
g`V Gj[VSf[a`& We eW[ VW``& We ZS`VW^f e[UZ g_ KUZ�VW` S` W^W]fda`[eUZW` aVWd
W^W]fd[eUZW` 8`^SYW`& aVWd V[W KUZ�VW` e[`V VgdUZ Kfgd_& @SYW^& KUZ`WWVdgU]&

 J�U]efSg& >daef& JaZdTdgUZ& DW[fg`YeiSeeWd& �TWdeUZiW__g`Y #Sg�Wd Kfgd_X^gf$&   
9dS`V& 9^[fleUZ^SY aVWd =jb^ae[a` W`fefS`VW`5

0( KUZ�VW` VgdUZ Kfgd_X^gf g`V ?dg`ViSeeWd5

1( KUZ�VW` VgdUZ M`YWl[WXWd& A`eW]fW`& KUZ�V^[`YW aVWd FSYWf[WdW5

2( KUZ�VW` VgdUZ FWg'& M_' aVWd 8geTSgSdTW[fW`& M_l�YW& JWbSdSfgd& OSdfg`Y&  
 JW`ah[Wdg`Y& JWefSgd[Wdg`Y aVWd JW[`[Yg`Y& XWZ^WdZSXfW aVWd _S`YW^ZSXfW 8geX�Zdg`Y  

ha` 8dTW[fW` aVWd NWdiW`Vg`Y _S`YW^ZSXfWd ESfWd[S^[W`5

3( KUZ�VW` VgdUZ CWd`W`WdY[W aVWd JSV[aS]f[h[f�f g`V KUZ�VW` SgXYdg`V T[a^aY[eUZWd
 aVWd UZW_[eUZWd MdeSUZW`& W[`eUZ^[W�^[UZ _[ffW^TSdWd g`V g`_[ffW^TSdWd >a^YWeUZ�VW`5

+*( KUZ�VW` VgdUZ 8`VdaZg`Y aVWd 8`iW`Vg`Y ha` ?WiS^f [_ RgeS__W`ZS`Y _[f Cd[WY&
 9�dYWd]d[WY aVWd ]d[WYe�Z`^[UZW` Rgef�`VW`5

++( KUZ�VW` VgdUZ 9WeUZ^SY`SZ_W& NWdefSSf^[UZg`Y& =[`l[WZg`Y aVWd S`VWdW ZaZW[f^[UZW
 ES�`SZ_W`5

+,( KUZ�VW` VgdUZ efdSXTSdW @S`V^g`YW` ha` 9Wfd[WTe[`ZSTWd` aVWd JWbd�eW`fS`fW`5

+-( KUZ�VW` VgdUZ M`fdWgW& M`fWdeUZ^SYg`Y& 9WfdgY aVWd =dbdWeeg`Y(

I& El`YXUOTQ] +( NWde[UZWdg`Yeadf

NWde[UZWdg`YeeUZgfl TWefWZf [``WdZS^T VWd NWde[UZWdg`YeadfW( NWde[UZWdg`YeadfW e[`V
V[W VWd SgeeUZ^[W�^[UZW` TWfd[WT^[UZW` Fgflg`Y VgdUZ VW` NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd lg' 
YWi[WeW`W` J�g_^[UZ]W[fW` aVWd >^�UZW` S` VW` [_ NWde[UZWdg`YeeUZW[` S`YW'
YWTW`W` 8VdWeeW`(

,( 8g�W`hWde[UZWdg`Y

,(+(  9WiWY^[UZW KSUZW` VWe 9�daTWfd[WTWe VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde& V[W [` eW[`W_  
=[YW`fg_ efWZW`& YW^WSef& YW_[WfWf aVWd [Z_ ea`ef W`fYW^f^[UZ aVWd g`fWd =[YW`'

 fg_ehadTWZS^f �TWd^SeeW` igdVW` g`V X�d V[W VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd V[W  
 ?WXSZd fd�Yf& e[`V iW^fiW[f hWde[UZWdf& iW`` e[W hadSgee[UZf^[UZ `gd had�TWdYWZW`V  

#`[UZf _WZd S^e VdW[ Ea`SfW$ lg TWfd[WT^[UZW` RiWU]W` ha_ NWde[UZWdg`Yeadf W`f'
XWd`f iWdVW`( KUZ�VW` VgdUZ Kfgd_ g`V @SYW^ e[`V `gd hWde[UZWdf& iW`` e[UZ V[W
hWde[UZWdfW` KSUZW` [` ?WT�gVW` TWX[`VW`(

,(,( 9WiWY^[UZW KSUZW`& V[W VW` E[fSdTW[fWd` ha_ NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd lg RiWU]W`
 VWd @a_W'GXX[UW'L�f[Y]W[f lgd NWdX�Yg`Y YWefW^^f iWdVW`& e[`V _[fhWde[UZWdf& aZ`W  
 VSee V[WeW [` VW_ NWde[UZWdg`YeeUZW[` TW`S``f iWdVW` _�eeW`( KUZ�VW` VgdUZ  

Kfgd_ g`V @SYW^ e[`V `gd hWde[UZWdf& iW`` e[UZ V[W hWde[UZWdfW` KSUZW` [`
?WT�gVW` TWX[`VW`(

,(-( A_ =[YW`fg_ VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde efWZW`VW KWdhWd e[`V SgUZ [` XdW_VW`
JWUZW`lW`fdW` [``WdZS^T <WgfeUZ^S`Ve _[fhWde[UZWdf(

;QX_`ZS^%
NQ]QUOT
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/

-( M_lgY

A_ >S^^W W[`We OWUZeW^e VWe NWde[UZWdg`YeadfWe YWZf VWd NWde[UZWdg`YeeUZgfl SgX VW`
`WgW` KfS`Vadf �TWd( O�ZdW`V VWe OWUZeW^e TWefWZf NWde[UZWdg`YeeUZgfl S` TW[VW` 
KfS`VadfW`( <Wd NWde[UZWdg`YeeUZgfl S_ S^fW` KfS`Vadf Wd^[eUZf eb�fWefW`e h[Wd Ea`SfW
`SUZ M_lgYeTWY[``& We eW[ VW``& V[W OW[fWdhWde[UZWdg`Y i[dV _[f VW_ NWde[UZWdWd
hWdW[`TSdf(

HDB EMQYZ[UOMU LMY +( LafS^eUZSVW`
HMXYQKPMXMXY

OW`` hWde[UZWdfW KSUZW` lWdef�df iWdVW` aVWd STZS`VW`]a__W`& WdeWflf VWd  
NWde[UZWdWd VW` O[WVWdTWeUZSXXg`YebdW[e ha` KSUZW` Y^W[UZWd 8df g`V ?�fW [`  
`WgiWdf[YW_ RgefS`V #FWgiWdf$ g`_[ffW^TSd had =[`fd[ff VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We(

,( LW[^eUZSVW`

OW`` hWde[UZWdfW KSUZW` TWeUZ�V[Yf iWdVW`& WdeWflf VWd NWde[UZWdWd V[W `afiW`V[YW`
JWbSdSfgd' g`V O[WVWdZWdefW^^g`Ye]aefW` g`_[ffW^TSd had =[`fd[ff VWe hWde[UZWdfW`
KUZSVW`e lgl�Y^[UZ W[`Wd WfiS[YW` OWdf_[`VWdg`Y& Z�UZefW`e \WVaUZ VW` FWgiWdf lg 
V[WeW_ RW[fbg`]f(

-( =^W]fda`[]eUZ�VW`

9W[ KUZ�VW` S` =^W]fda`[]YWYW`ef�`VW` WdeWflf VWd NWde[UZWdWd STiW[UZW`V ha` VW`
hadefWZW`VW` JWYW^g`YW` [` 8TeUZ`[ff 8 NA( +( g`V ,( _Sj[_S^ VW` g`_[ffW^TSd had
=[`fd[ff VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We TWefWZW`VW` RW[fiWdf& iW``

-(+( V[W O[WVWdZWdefW^^g`Y aVWd O[WVWdTWeUZSXXg`Y VWe ?WYW`efS`VWe g`fWdT^W[Tf5

-(,( X�d V[W hWde[UZWdfW KSUZW eWd[W`_��[Y ZWdYWefW^^fW =deSflfW[^W `[UZf _WZd lg  
TWl[WZW` e[`V5

-(-( VWd ?WYW`efS`V S]fgW^^ `[UZf [` ?WTdSgUZ [ef(

.( =[YW`fg_e�TWdYS`Y g`V JWefiWdfS`dWUZ`g`Y

<Wd JWefiWdf VWd lWdef�dfW` KSUZW` g`V VWd\W`[YW` TWeUZ�V[YfW` KSUZW`& VWdW`  
O[WVWdZWdefW^^g`Ye]aefW` VW` FWgiWdf �TWdefW[YW`& ]S`` TW[ VWd =`feUZ�V[Yg`Y  
S`YWdWUZ`Wf iWdVW`(

>�d VW` >S^^& VSee VWd NWde[UZWdWd SgX V[W 8`dWUZ`g`Y  hWdl[UZfWf eai[W TW[  
STZS`VW`YW]a__W`W` KSUZW` hWdbX^[UZfWf e[UZ VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd VSlg& VSe
=[YW`fg_ S` VW` STZS`VW`YW]a__W`W`& lWdef�dfW` aVWd TWeUZ�V[YfW` KSUZW`& VWdW` 
O[WVWdZWdefW^^g`Ye]aefW` VW` FWgiWdf �TWdefW[YW`& SgX NWd^S`YW` VWe NWde[UZWdWde 
lg_ RW[fbg`]f VWd =`feUZ�V[Yg`Ye^W[efg`Y S` VW` NWde[UZWdWd lg �TWdfdSYW`(

/( Rge�fl^[UZW CaefW`

<Wd NWde[UZWdWd WdeWflf CaefW` VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde X�d w SgUZ WdXa^Y^aeW w  
ES�`SZ_W`& V[W VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd lgd 8TiW`Vg`Y W[`We g`_[ffW^TSd 
VdaZW`VW` hWde[UZWdfW` KUZSVW`e aVWd lgd E[`VWdg`Y VWe KUZSVW`e X�d YWTafW` 
ZS^fW` VSdX& eai[W V[W SgXYdg`V W[`We NWde[UZWdg`YeXS^^We `afiW`V[Y YWiadVW`W`
CaefW` VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde4

/(+( X�d VSe 8gX'& VSe OWYd�g_W`& V[W =`feadYg`Y g`V VW` 8TfdS`ebadf lWdef�dfWd  
g`V TWeUZ�V[YfWd hWde[UZWdfWd KSUZW`5

/(,( V[W SgXlgiW`VW` e[`V& iW[^ lg_ RiWU] VWd O[WVWdZWdefW^^g`Y aVWd O[WVWd'
TWeUZSXXg`Y hWde[UZWdfWd KSUZW` S`VWdW KSUZW` TWiWYf& hWd�`VWdf aVWd

 YWeUZ�flf iWdVW` _�eeW`5

/(-( X�d LdS`ebadf g`V DSYWdg`Y hWde[UZWdfWd KSUZW`& ea^S`YW V[W DSYWdg`Y S_  
 NWde[UZWdg`Yeadf `[UZf _�Y^[UZ aVWd lg_gfTSd [ef5

/(.( X�d KSUZhWdef�`V[YW& V[W [` 8Tef[__g`Y _[f VW_ NWde[UZWdWd TWSgXfdSYf iWdVW`5
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/(/( X�d 8TTdgUZ& 8gXd�g_g`Y& 8TXgZd g`V Aea^[Wdg`Y dSV[aS]f[h hWdeWgUZfWd  
hWde[UZWdfWd KSUZW`5

/(0( VgdUZ HdW[eefW[YWdg`YW`& V[W li[eUZW` VW_ =[`fd[ff VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We g`V
VWd O[WVWdZWdefW^^g`Y aVWd O[WVWdTWeUZSXXg`Y hWde[UZWdfWd KSUZW` fSfe�UZ^[UZ
W`fefS`VW` e[`V& eaiW[f V[W O[WVWdZWdefW^^g`Y aVWd O[WVWdTWeUZSXXg`Y g`hWd'

 l�Y^[UZ hWdS`^Seef igdVW5

/(1( X�d VSe 8TebWddW` ha` KfdS�W`& OWYW` g`V ?dg`Vef�U]W`5

/(2( X�d XdW[i[^^[YW RgiW`Vg`YW` S` V[W @W^XWd VWd 9dS`VTW]�_bXg`Y5

/(3( X�d `afiW`V[YW JW[eW` lg_ NWde[UZWdg`Yeadf& V[W VW_ 9Wfd[WTe[`ZSTWd&  
JWbd�eW`fS`fW` aVWd lgef�`V[YW` E[fSdTW[fWd` W`fefWZW`5

/(+*( X�d VW` KUZgfl #l(9( 9WiSUZg`Y& FafeUZ^�eeWd$ hWde[UZWdfWd KSUZW`5

/(++( X�d V[W 9WeW[f[Yg`Y ha` ?WT�gVWeUZ�VW` `SUZ W[`W_ =[`TdgUZV[WTefSZ^ Tli(  
'hWdegUZ& NS`VS^[e_ge `SUZ W[`W_ =[`TdgUZ aVWd JSgT5

/(+,( X�d KUZ^aee�`VWdg`YW`& iW`` KUZ^�eeW^ X�d 9�daW[`YS`Yef�dW`& >W`efWd& LdWeadW  
aVWd 8^Sd_S`^SYW` STZS`VW`YW]a__W` e[`V5

/(+-( X�d V[W O[WVWdTWeUZSXXg`Y ha` EWV[W` i[W ?Se& ~^ aVWd OSeeWd& V[W  
TWef[__g`Yei[Vd[Y Sge OSeeWd' aVWd @W[lg`YeS`^SYW` SgeYWfdWfW` e[`V5

/(+.( X�d V[W O[WVWdZWdefW^^g`Y aVWd O[WVWdTWeUZSXXg`Y ha` <SfW` g`V HdaYdS__W`&  
lg VWdW` Fgflg`Y VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd TWdWUZf[Yf [ef& We eW[ VW``& V[W <SfW`
g`V HdaYdS__W TWXS`VW` e[UZ ^WV[Y^[UZ [_ 8dTW[feebW[UZWd5

/(+/( X�d V[W fSfe�UZ^[UZ WdXa^YfW O[WVWdZWdefW^^g`Y aVWd JWbdaVg]f[a` ha` ha_ NWd' 
 e[UZWdg`Ye`WZ_Wd eW^Tef aVWd [` eW[`W_ 8gXfdSY W[YW`e X�d [Z` WdefW^^fW` 8]fW`&  
 H^�`W`& ?WeUZ�XfeT�UZWd`& CSdfW[W`& RW[UZ`g`YW`& DaUZ]SdfW` aVWd ESY`Wf' 

b^SffW`5

/(+0( VgdUZ LWUZ`a^aY[WXadfeUZd[ff& V[W TW[ VWd O[WVWdZWdefW^^g`Y aVWd O[WVWdTW'
eUZSXXg`Y VWd hWde[UZWdfW` g`V ha_ KUZSVW` TWfdaXXW`W` KSUZW` W`fefWZW`&

 eaXWd` V[W O[WVWdZWdefW^^g`Y aVWd O[WVWdTWeUZSXXg`Y [` VWdeW^TW` 8df g`V ?�fW  
 `[UZf _�Y^[UZ aVWd i[dfeUZSXf^[UZ e[``ha^^ [ef5

/(+1( >�d V[W <gdUZX�Zdg`Y W[`Wd EWV[Sf[a` li[eUZW` VW_ NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd g`V  
 NWde[UZWdWd �TWd VSe 9WefWZW` aVWd V[W @�ZW W[`We DW[efg`YeS`ebdgUZe& iW``  
 e[UZ NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd g`V NWde[UZWdWd SgX V[W <gdUZX�Zdg`Y W[`We EWV[S' 

f[a`ehWdXSZdW` YWW[`[Yf ZSTW`(

0( =`feUZ�V[Yg`YeYdW`lW`

0(+( NWde[UZWdfW KSUZW`

<[W NWde[UZWdg`Ye^W[efg`Y X�d hWde[UZWdfW KSUZW` [ef \W NWde[UZWdg`YeXS^^ SgX V[W 
[_ NWde[UZWdg`YeeUZW[` hWdW[`TSdfW NWde[UZWdg`Yeeg__W TWYdW`lf(

A_ NWde[UZWdg`YeeUZW[` ]�``W` iW[fWdW =`feUZ�V[Yg`YeYdW`lW` YWdWYW^f eW[`( 

0(,( CaefW`

<[W lge�fl^[UZW` CaefW` VWe 8TeUZ`[ffWe 8 NA( /(+( T[e /(0( iWdVW` [`eYWeS_f [`
@�ZW VWd NWde[UZWdg`Yeeg__W �TWd V[W NWde[UZWdg`Yeeg__W Z[`Sge WdeWflf(

<[W lge�fl^[UZW` CaefW` VWe 8TeUZ`[ffWe 8 NA( /(1( T[e /(+1( iWdVW` \WiW[^e [`
@�ZW ha` +* ! VWd NWde[UZWdg`Yeeg__W �TWd V[W NWde[UZWdg`Yeeg__W Z[`Sge 
WdeWflf& _Sj[_S^ \WVaUZ T[e lgd @�ZW ha` n ,/(*** \W R[XXWd VWe 8TeUZ`[ffWe 8 NA( 
/(1( T[e /(+1(

0(-( NadeadYW

>�d OWdfWdZ�Zg`YW` g`V)aVWd FWgWdiWdTg`YW` ha` hWde[UZWdfW` KSUZW` 
i�ZdW`V W[`Wd NWde[UZWdg`YebWd[aVW efWZf VW_ NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd W[`W
lge�fl^[UZW NWde[UZWdg`Yeeg__W ha` T[e lg +* ! VWd \WiW[^e hWdW[`TSdfW` NWd'
e[UZWdg`Yeeg__W lgd NWdX�Yg`Y& iW`` VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd VW_ NWd' 
e[UZWdWd eb�fWefW`e T[e lg_ 8T^SgX V[WeWd NWde[UZWdg`YebWd[aVW Z[Wd�TWd  
[`Xad_[Wdf #NadeadYW$(
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0(.( M`fWdhWde[UZWdg`YehWdl[UZf

8gX VW` =[`iS`V VWd M`fWdhWde[UZWdg`Y i[dV hWdl[UZfWf(

1( Cg_g^]^SgeW^

<[W DW[efg`YebX^[UZf VWe NWde[UZWdWde [ef SgX V[W Z�UZefW VWd hWdW[`TSdfW` NWd' 
e[UZWdg`Yeeg__W` TWYdW`lf& iW`` X�d W[` g`V VW`eW^TW` NWde[UZWdg`YeXS^^ NWd' 
e[UZWdg`YeeUZgfl �TWd _WZdWdW NWde[UZWdg`YehWdfd�YW VWd @[eUaj ?dgbbW aVWd 
_WZdWdW EaVg^W V[WeWe NWde[UZWdg`YehWdfdSYWe TWefWZf( =[`W Cg_g^[Wdg`Y VWd
NWde[UZWdg`Yeeg__W` X[`VWf `[UZf efSff(

HDDB GMSJYZJMPISZ Na` VW_ SgXYdg`V VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We lg ^W[efW`VW` =deSfl e[`V V[W \WiW[^e [_
NWde[UZWdg`YeeUZW[` hWdW[`TSdfW` KW^TefTWZS^fW [` 8TlgY lg Td[`YW`(
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DB FMWX\YMUZIUZMU <Wd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd _gee e[UZ V[W CW``f`[e g`V VSe NWdZS^fW` eW[`Wd JWbd�eW`fS`fW`
lgdWUZ`W` ^SeeW`(

DDB HMXYQKPMX[UO N]X +( JWUZfW Sge VW_ NWdfdSY
NXMTLM FMKPU[UO

<Wd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd ]S`` VW` NWde[UZWdg`YehWdfdSY SgUZ [_ W[YW`W` FS_W`
X�d VSe A`fWdWeeW W[`We <d[ffW` #NWde[UZWdfW`$ eUZ^[W�W`( <[W 8ge�Tg`Y VWd JWUZfW Sge 
V[WeW_ NWdfdSY efWZf SgUZ [`eaiW[f `gd VW_ NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd g`V `[UZf SgUZ VW_
NWde[UZWdfW` lg( <Se Y[^f SgUZ& iW`` VWd NWde[UZWdfW VW` NWde[UZWdg`YeeUZW[` TWe[flf(

,( RSZ^g`Y VWd =`feUZ�V[Yg`Y

<Wd NWde[UZWdWd ]S`` had RSZ^g`Y VWd =`feUZ�V[Yg`Y S` VW` NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd VW`
FSUZiW[e hWd^S`YW`& VSee VWd NWde[UZWdfW eW[`W Rgef[__g`Y VSlg WdfW[^f ZSf( <Wd NWd'
e[UZWdfW ]S`` V[W RSZ^g`Y VWd =`feUZ�V[Yg`Y `gd _[f Rgef[__g`Y VWe NWde[UZWdg`Ye'
`WZ_Wde hWd^S`YW`(

-( CW``f`[e g`V NWdZS^fW`

-(+( KaiW[f V[W CW``f`[e g`V VSe NWdZS^fW` VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde ha` dWUZf^[UZWd
  9WVWgfg`Y e[`V& ]a__f TW[ VWd NWde[UZWdg`Y X�d XdW_VW JWUZ`g`Y SgUZ V[W  

CW``f`[e g`V VSe NWdZS^fW` VWe NWde[UZWdfW` [` 9WfdSUZf( KaiW[f VWd NWdfdSY
A`fWdWeeW` VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde g`V VWe NWde[UZWdfW` g_XSeef& _gee e[UZ

  VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd X�d eW[` A`fWdWeeW VSe NWdZS^fW` g`V V[W CW``f`[e VWe  
NWde[UZWdfW` `gd lgdWUZ`W` ^SeeW`& iW`` VWd NWde[UZWdfW JWbd�eW`fS`f VWe NWd'
e[UZWdg`Ye`WZ_Wde [ef(

-(,( 8gX V[W CW``f`[e VWe NWde[UZWdfW` ]a__f We `[UZf S`& iW`` VWd NWdfdSY aZ`W eW[`
O[eeW` STYWeUZ^aeeW` iadVW` [ef aVWd [Z_ W[`W dWUZflW[f[YW 9W`SUZd[UZf[Yg`Y

  VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde `[UZf _�Y^[UZ aVWd `[UZf lg_gfTSd iSd( M`STZ�`Y[Y  
VSha`& aT VWd NWdfdSY _[f O[eeW` VWe NWde[UZWdfW` YWeUZ^aeeW` igdVW& ]a__f
We SgX V[W CW``f`[e VWe NWde[UZWdfW` S`& iW`` VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd VW`
NWdfdSY aZ`W 8gXfdSY VWe NWde[UZWdfW` YWeUZ^aeeW` g`V VW` NWde[UZWdWd `[UZf

  VSd�TWd [`Xad_[Wdf ZSf(

===& ;QRMT]Q]TmT`ZS +( <Wd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd VSdX `SUZ 8`fdSYefW^^g`Y aZ`W hadZWd[YW Rgef[__g`Y VgdUZ
VW` NWde[UZWdWd ]W[`W ?WXSZdWdZ�Zg`Y had`WZ_W` aVWd VWdW` Nad`SZ_W VgdUZ <d[ffW  
YWefSffW`( �TWd VW``aUZ hadYW`a__W`W aVWd YWefSffWfW ?WXSZdWdZ�Zg`YW` ZSf VWd  
NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd VW` NWde[UZWdWd g`hWdl�Y^[UZ [` CW``f`[e lg eWflW`(

,( =[`W ?WXSZdWdZ�Zg`Y ^[WYf had& iW`` e[UZ V[W lg_ RW[fbg`]f VWd NWdfdSYeWd]^�dg`Y VWe  
NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde hadZS`VW`W` YWXSZdWdZWT^[UZW` M_ef�`VW ea �`VWd`& VSee
VSVgdUZ VWd =[`fd[ff VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We aVWd V[W NWdYd��Wdg`Y VWe KUZSVW`e  
iSZdeUZW[`^[UZWd i[dV(

=[`W ?WXSZdWdZ�Zg`Y ^[WYf [`eTWea`VWdW had& iW``

,(+( e[UZ W[` M_efS`V �`VWdf& `SUZ VW_ VWd NWde[UZWdWd #l(9( [_ 8`YWTafeXdSYWTaYW`$
YWXdSYf ZSf5

,(,( hWdW[`TSdfW K[UZWdg`YW` TWeW[f[Yf aVWd hWd_[`VWdf iWdVW` aVWd [` `[UZf
YWTdSgUZeX�Z[YW_ RgefS`V e[`V(

-( F[__f VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd aZ`W hadZWd[YW Rgef[__g`Y VgdUZ VW` NWde[UZWdWd
W[`W ?WXSZdWdZ�Zg`Y had aVWd YWefSffWf VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd V[We W[`W_ <d[ffW`&  
ea ]S`` VWd NWde[UZWdWd VW` NWde[UZWdg`YehWdfdSY aZ`W =[`ZS^fg`Y W[`Wd >d[ef
]�`V[YW`& We eW[ VW``& VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd ZSf eW[`W NWdbX^[UZfg`Y iWVWd had' 
e�fl^[UZ `aUZ YdaT XSZd^�ee[Y hWd^Wflf( 9WdgZf V[W NWd^Wflg`Y eW[fW`e VWe NWde[UZWdg`Ye'
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`WZ_Wde SgX W[`XSUZWd >SZd^�ee[Y]W[f& ]S`` VWd NWde[UZWdWd VW` NWdfdSY g`fWd =[`'
ZS^fg`Y W[`Wd >d[ef ha` W[`W_ Ea`Sf ]�`V[YW`(

.( Ld[ff VWd NWde[UZWdg`YeXS^^ `SUZ W[`Wd ha_ NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd hadYW`a__W`W` aVWd
YWefSffWfW` ?WXSZdWdZ�Zg`Y W[`& [ef VWd NWde[UZWdWd ha` VWd NWdbX^[UZfg`Y lgd DW[efg`Y 
XdW[& iW`` VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd eW[`W NWdbX^[UZfg`Y hade�fl^[UZ hWd^Wflf ZSf( A_ >S^^
W[`Wd YdaT XSZd^�ee[YW` NWd^Wflg`Y [ef VWd NWde[UZWdWd TWdWUZf[Yf& eW[`W DW[efg`Y [`
W[`W_ VWd KUZiWdW VWe NWdeUZg^VW`e VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde W`febdWUZW`VW`
NWdZ�^f`[e lg ]�dlW`( <[W 9WiW[e^Sef X�d VSe F[UZfhad^[WYW` W[`Wd YdaTW` >SZd^�ee[Y]W[f  
fd�Yf VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd(

/( =d]W``f VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd `SUZfd�Y^[UZ& VSee Wd W[`W ?WXSZdWdZ�Zg`Y had' 
YW`a__W` aVWd YWefSffWf ZSf& aVWd fd[ff V[W ?WXSZdWdZ�Zg`Y g`STZ�`Y[Y ha_ O[^^W`  
VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde W[`& ea [ef VWd NWde[UZWdWd ha` VWd NWdbX^[UZfg`Y lgd
DW[efg`Y XdW[& iW`` VWd NWde[UZWdg`YeXS^^ eb�fWd S^e W[`W` Ea`Sf `SUZ VW_ RW[fbg`]f
W[`fd[ff& lg VW_ VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd VW_ NWde[UZWdWd V[W 8`lW[YW Z�ffW lg'
efW^^W` _�eeW`( <[We Y[^f `[UZf& iW`` VW_ NWde[UZWdWd V[W ?WXSZdWdZ�Zg`Y lg V[WeW_  
RW[fbg`]f TWdW[fe TW]S``f iSd( <Wd NWde[UZWdWd [ef lgd DW[efg`Y hWdbX^[UZfWf& iW`` V[W
NWd^Wflg`Y VWd 8`lW[YWbX^[UZf `[UZf SgX NadeSfl TWdgZfW( 9W[ YdaT XSZd^�ee[YWd NWd'
^Wflg`Y [ef VWd NWde[UZWdWd TWdWUZf[Yf& V[W DW[efg`Y [` W[`W_ VWd KUZiWdW VWe NWd'
eUZg^VW`e VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde W`febdWUZW`VW` NWdZ�^f`[e lg ]�dlW`( >�d VSe  
F[UZfhad^[WYW` VWd YdaTW` >SZd^�ee[Y]W[f fd�Yf VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd V[W 9WiW[e^Sef(

=I& CNXUQSQZTQU_QZ +( GT^[WYW`ZW[fW` had =[`fd[ff VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We

<Wd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd ZSf

+(+( S^^W YWeWfl^[UZW`& TWZ�dV^[UZW` g`V hWdW[`TSdfW` K[UZWdZW[fehadeUZd[XfW` lg  
TWSUZfW`5

+(,( V[W hWde[UZWdfW` KSUZW` efWfe [` adV`g`YeYW_��W_ RgefS`V lg WdZS^fW` g`V  
  E�`YW^ g`V KUZ�VW` g`hWdl�Y^[UZ TWeW[f[YW` lg ^SeeW`5

+(-( �TWd OWdfbSb[WdW& Md]g`VW`& KS__^g`YW` g`V �TWd S`VWdW ZaUZiWdf[YW  
  ?WYW`ef�`VW& X�d V[W V[We TWea`VWde hWdW[`TSdf [ef& W[` NWdlW[UZ`[e lg X�ZdW`  
  g`V YWea`VWdf SgXlgTWiSZdW`& ia We `[UZf lWdef�df& TWeUZ�V[Yf iWdVW` aVWd  

STZS`VW`]a__W` ]S``5

+(.( S^^W ~XX`g`YW` #l(9( >W`efWd g`V L�dW`$ [` VW_ 9Wfd[WT hWdeUZ^aeeW` lg ZS^fW`&  
ea^S`YW V[W 8dTW[f dgZf& g`V S^^W TW[ 8`fdSY hadZS`VW`W` hWdW[`TSdfW`
K[UZWdg`YW` g`W[`YWeUZd�`]f YWTdSgUZeX�Z[Y lg ZS^fW`5

+(/( [` J�g_W` g`fWd =dVY^W[UZW SgXTWiSZdfW hWde[UZWdfW KSUZW` _[`VWefW`e +, U_
  �TWd VW_ 9aVW` lg ^SYWd`5

+(0( >SZdlWgYW g`fWd 8`iW`Vg`Y VWd hadZS`VW`W` K[UZWdZW[feW[`d[UZfg`YW`
  adV`g`YeYW_�� lg e[UZWd` g`V i�ZdW`V VWd FSUZflW[f #,,4** T[e *04** MZd$ [`  

W[`Wd TWiSUZfW` aVWd hWdeUZ^aeeW`W` #KS__W^'$?SdSYW& SgX W[`W_ TWiSUZfW`
  HSd]b^Sfl aVWd [` =d_S`YW^g`Y hadYW`S``fWd 8TefW^^_�Y^[UZ]W[fW` SgX W[`W_  
  g_Xd[WVWfW` @aX W[`We TWiaZ`fW` ?dg`Vef�U]We STlgefW^^W`5  

+(1( i�ZdW`V VWe LdS`ebadfWe VgdUZ VW` NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd aVWd VgdUZ <d[ffW V[W
  KSUZW` efWfe adV`g`YeYW_�� g`V TWS`ebdgUZg`YeYWdWUZf lg hWdbSU]W` eai[W  
  eSUZYW_�� lg hWd^SVW` g`V lg e[UZWd`5

+(2( VW` NWde[UZWdWd eb�fWefW`e T[e lg_ 9WY[`` VWe Vd[ffW` CS^W`VWd_a`Sfe had
  8T^SgX VWd \WiW[^[YW` NWde[UZWdg`YebWd[aVW �TWd WfiS[YW OWdfWdZ�Zg`YW` g`V) 

aVWd FWgWdiWdTg`YW` lg [`Xad_[WdW`(
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,( >a^YW` W[`Wd GT^[WYW`ZW[fehWd^Wflg`Y had =[`fd[ff VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We

,(+( #LW[^iW[eW$ C�`V[Yg`Y

  <[W E�Y^[UZ]W[f VWe NWde[UZWdWde& VW` NWdfdSY [_ >S^^W W[`Wd GT^[WYW`ZW[fehWd' 
  ^Wflg`Y had =[`fd[ff VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We #fW[^iW[eW$ lg ]�`V[YW`& TWef[__f e[UZ  

`SUZ R[XXWd N( ,( VWd 8^^YW_W[`W` JWYW^g`YW`& 9WV[`Yg`YW` *.),*+/(

,(,( #LW[^iW[eW$ DW[efg`YeXdW[ZW[f

  M`STZ�`Y[Y ha_ 9WefWZW` W[`Wd C�`V[Yg`Ye_�Y^[UZ]W[f [ef VWd NWde[UZWdWd ha`  
VWd NWdbX^[UZfg`Y lgd DW[efg`Y XdW[& iW`` VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd hade�fl^[UZ

  W[`W GT^[WYW`ZW[f hWd^Wflf& V[W Wd had =[`fd[ff VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We YWYW`�TWd  
  VW_ NWde[UZWdWd lg WdX�^^W` ZSf( A_ >S^^W W[`Wd YdaT XSZd^�ee[YW` NWd^Wflg`Y VWd  

GT^[WYW`ZW[f [ef VWd NWde[UZWdWd TWdWUZf[Yf& eW[`W DW[efg`Y [` W[`W_ VWd KUZiWdW
VWe NWdeUZg^VW`e VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde W`febdWUZW`VW` NWdZ�^f`[e lg

  ]�dlW`( <[W 9WiW[e^Sef X�d VSe F[UZfhad^[WYW` W[`Wd YdaTW` >SZd^�ee[Y]W[f fd�Yf  
VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd(

8g�Wd [_ >S^^ W[`Wd SdY^[ef[YW` NWd^Wflg`Y VWd GT^[WYW`ZW[f T^W[Tf VWd NWde[UZWdWd 
lgd DW[efg`Y hWdbX^[UZfWf& eaiW[f V[W NWd^Wflg`Y VWd GT^[WYW`ZW[f iWVWd X�d VW` 
=[`fd[ff aVWd V[W >WefefW^^g`Y VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We `aUZ X�d V[W >WefefW^^g`Y 
aVWd VW` M_XS`Y VWd DW[efg`YebX^[UZf gde�UZ^[UZ [ef( <[W 9WiW[e^Sef X�d VSe F[UZf'
had^[WYW` VWd hadefWZW`VW` CSgeS^[f�f fd�Yf VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd(

-( GT^[WYW`ZW[fW` `SUZ =[`fd[ff VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We

<Wd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd ZSf TW[ g`V `SUZ =[`fd[ff W[`We NWde[UZWdg`YeXS^^We

-(+( VW` NWde[UZWdWd g`hWdl�Y^[UZ lg [`Xad_[WdW`& `SUZVW_ VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd  
ha_ =[`fd[ff VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We CW``f`[e Wd^S`Yf ZSf5

-(,( OW[eg`YW` VWe NWde[UZWdWde lgd KUZSVW`_[`VWdg`Y g`V 'STiW`Vg`Y w eaiW[f
V[W M_ef�`VW We YWefSffW` w W[`lgZa^W` g`V lg TWSUZfW`5

-(-( KUZ�VW` VgdUZ efdSXTSdW @S`V^g`YW` YWYW` VSe =[YW`fg_ g`hWdl�Y^[UZ VWd  
lgef�`V[YW` Ha^[lW[V[W`efefW^^W S`lglW[YW`5

-(.( VW_ NWde[UZWdWd g`V VWd lgef�`V[YW` Ha^[lW[V[W`efefW^^W g`hWdl�Y^[UZ W[`  
NWdlW[UZ`[e VWd STZS`VW`YW]a__W`W` KSUZW` W[`lgdW[UZW`5

-(/( V[W KUZSVW`efW^^W _�Y^[UZef ea ^S`YW g`hWd�`VWdf lg ^SeeW`& T[e e[W ha_ NWd' 
e[UZWdWd XdW[YWYWTW` iadVW` [ef( K[`V NWd�`VWdg`YW` g`g_Y�`Y^[UZ& ZSf VWd NWd'
e[UZWdg`Ye`WZ_Wd VSe KUZSVW`T[^V `SUZha^^l[WZTSd lg Va]g_W`f[WdW` #l(9(
VgdUZ >afae$ g`V V[W TWeUZ�V[YfW` KSUZW` T[e lg W[`Wd 9We[UZf[Yg`Y VgdUZ VW`
NWde[UZWdWd SgXlgTWiSZdW`5

-(0( VW_ NWde[UZWdWd w eaiW[f _�Y^[UZ w \WVW M`fWdegUZg`Y �TWd MdeSUZW g`V @�ZW  
  VWe KUZSVW`e g`V �TWd VW` M_XS`Y VWd =`feUZ�V[Yg`YebX^[UZf lg YWefSffW`  
  eai[W \WVW 8ge]g`Xf VSlg ha^^ef�`V[Y g`V iSZdZW[feYW_�� w SgX NWd^S`YW`  

eUZd[Xf^[UZ w lg WdfW[^W` g`V V[W S`YWXadVWdfW` 9W^WYW TW[lgTd[`YW`5

-(1( \WVW 8ge]g`Xf lgd 8gX]^�dg`Y WfiS[YWd JWYdWeeS`ebd�UZW w eaiW[f V[W M_ef�`VW  
We YWefSffW` w lg WdfW[^W`5

-(2( VW` NWde[UZWdWd TW[ O[WVWdSgXX[`Vg`Y hWde[UZWdfWd KSUZW` g`hWdl�Y^[UZ lg  
[`Xad_[WdW`(

.( >a^YW` W[`Wd GT^[WYW`ZW[fehWd^Wflg`Y `SUZ =[`fd[ff VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We

OW`` VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd hade�fl^[UZ W[`W GT^[WYW`ZW[f hWd^Wflf& V[W Wd `SUZ
=[`fd[ff VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We YWYW`�TWd VW_ NWde[UZWdWd lg WdX�^^W` ZSf& [ef VWd  
NWde[UZWdWd w WTW`ea i[W [_ >S^^W VWd NWd^Wflg`Y W[`Wd GT^[WYW`ZW[f& V[W VWd NWd'
e[UZWdg`Ye`WZ_Wd had =[`fd[ff VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We YWYW`�TWd VW_ NWde[UZWdWd lg 
WdX�^^W` ZSf #hY^( Z[Wdlg 8TeUZ`[ff 9 AN( +($ w ha` VWd NWdbX^[UZfg`Y lgd DW[efg`Y XdW[( A_ 
>S^^W W[`Wd YdaT XSZd^�ee[YW` NWd^Wflg`Y VWd GT^[WYW`ZW[f [ef VWd NWde[UZWdWd TWdWUZf[Yf&
eW[`W DW[efg`Y [` W[`W_ VWd KUZiWdW VWe NWdeUZg^VW`e VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde
W`febdWUZW`VW` NWdZ�^f`[e lg ]�dlW`( <[W 9WiW[e^Sef X�d VSe F[UZfhad^[WYW` W[`Wd  
YdaTW` >SZd^�ee[Y]W[f fd�Yf VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd(
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++

8g�Wd [_ >S^^ W[`Wd SdY^[ef[YW` NWd^Wflg`Y VWd GT^[WYW`ZW[f T^W[Tf VWd NWde[UZWdWd lgd 
DW[efg`Y hWdbX^[UZfWf& eaiW[f V[W NWd^Wflg`Y VWd GT^[WYW`ZW[f iWVWd X�d VW` =[`fd[ff aVWd 
V[W >WefefW^^g`Y VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We `aUZ X�d V[W >WefefW^^g`Y aVWd VW` M_XS`Y VWd 
DW[efg`YebX^[UZf gde�UZ^[UZ [ef( <[W 9WiW[e^Sef X�d VSe F[UZfhad^[WYW` VWd hadefWZW`VW` 
CSgeS^[f�f fd�Yf VWd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd(

9W[ NWd^Wflg`Y W[`Wd 8ge]g`Xfe' aVWd 8gX]^�dg`YeaT^[WYW`ZW[f VgdUZ VW` NWde[UZWdg`Y'
e`WZ_Wd& V[W Wd `SUZ =[`fd[ff VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We YWYW`�TWd VW_ NWde[UZWdWd lg 
WdX�^^W` ZSf& [ef VWd NWde[UZWdWd `gd VS`` ha^^ef�`V[Y aVWd fW[^iW[eW ^W[efg`YeXdW[& iW``  
Wd VW` NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd VgdUZ YWea`VWdfW E[ffW[^g`Y [` LWjfXad_ SgX V[WeW JWUZfe'
Xa^YW Z[`YWi[WeW` ZSf(

I& F`N^UPUM]U_l_ K[`V hWde[UZWdfW KSUZW` aVWd CaefW` SgUZ TW[ S`VWdW` NWde[UZWdWd` hWde[UZWdf& TWefWZf ]W[`
NWde[UZWdg`YeeUZgfl g`fWd VW_ had^[WYW`VW` NWdfdSY #cgS^[X[l[WdfW KgTe[V[Sd[f�f$( <Wd had'
^[WYW`VW NWdfdSY YWi�Zdf \WVaUZ [`eaiW[f NWde[UZWdg`YeeUZgfl& S^e NWde[UZWdg`YeX�^^W SgX'

 Ydg`V VWe M_XS`Ye aVWd VWd @�ZW VWd hWdW[`TSdfW` NWde[UZWdg`Yeeg__W` �TWd VW` S`VWdW`  
NWde[UZWdg`YehWdfdSY `[UZf hWde[UZWdf e[`V( 9WefdW[fWf VWd NWde[UZWdWd VWe S`VWdW` NWd'
e[UZWdg`YehWdfdSYWe eW[`W DW[efg`YebX^[UZf YS`l aVWd fW[^iW[eW& ea ^W[efWf VWd NWde[UZWdWd
VWe had^[WYW`VW` NWdfdSYWe g`fWd =[`fd[ff [` V[W JWUZfW VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde had( A`
V[WeW_ >S^^ YW^fW` V[W JWYW^g`YW` VWd GT^[WYW`ZW[fW` `SUZ =[`fd[ff VWe NWde[UZWdg`YeXS^^We
W`febdWUZW`V( Aef VWd NWde[UZWdWd VWe S`VWdW` NWdfdSYWe WTW`XS^^e W[` M`fWd`WZ_W` VWd

 @[eUaj ?dgbbW& TWeUZd�`]f e[UZ V[W _Sj[_S^W DW[efg`Y Sge TW[VW` NWdfd�YW` SgX V[W Z�ZWdW  
VWd hWdW[`TSdfW` DW[efg`YW`(

I=& FMOTaQ]^_lZPU% +( <Wd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd g`V VWd NWde[UZWdWd ]�``W` `SUZ =[`fd[ff VWe NWde[UZWdg`Ye
SQZaQ]RMT]QZ XS^^We hWdW[`TSdW`& VSee V[W @�ZW VWe KUZSVW`e VgdUZ KSUZhWdef�`V[YW XWefYWefW^^f  

i[dV( <Se KSUZhWdef�`V[YW`hWdXSZdW` ]S`` VgdUZ NWdW[`TSdg`Y SgX ea`ef[YW fSf'
e�UZ^[UZW NadSgeeWflg`YW` VWe =`feUZ�V[Yg`YeS`ebdgUZe eai[W V[W @�ZW VWd =`f' 
eUZ�V[Yg`Y SgeYWVWZ`f iWdVW`( <Wd NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wd ]S`` W[` KSUZhWd'
ef�`V[YW`hWdXSZdW` lgd >WefefW^^g`Y VWd @�ZW VWe KUZSVW`e SgUZ VgdUZ W[`eW[f[YW  
=d]^�dg`Y VW_ NWde[UZWdWd YWYW`�TWd hWd^S`YW`(

,( >�d VSe KSUZhWdef�`V[YW`hWdXSZdW` Y[^f4

,(+( BWVW HSdfW[ TW`W``f [` LWjfXad_ W[`W` KSUZhWdef�`V[YW` g`V ]S`` VS`` V[W
S`VWdW HSdfW[ g`fWd 8`YSTW VWe ha` [Zd TW`S``fW` KSUZhWdef�`V[YW` [` LWjfXad_
SgXXadVWd`& VW` liW[fW` KSUZhWdef�`V[YW` lg TW`W``W`( O[dV VWd liW[fW KSUZ'
hWdef�`V[YW `[UZf T[``W` liW[ OaUZW` `SUZ =_bXS`Y VWd 8gXXadVWdg`Y TW`S``f&

  ea ]S`` [Z` V[W SgXXadVWd`VW HSdfW[ VgdUZ VSe X�d VW` KUZSVW`eadf lgef�`V[YW  
8_feYWd[UZf Wd`W``W` ^SeeW`( A` VWd 8gXXadVWdg`Y [ef SgX V[WeW >a^YW Z[`lg'
iW[eW`(

,(,( 9W[VW KSUZhWdef�`V[YW TW`W``W` [` LWjfXad_ had 9WY[`` VWe >WefefW^^g`YehWd'
XSZdW`e W[`W` Vd[ffW` KSUZhWdef�`V[YW` S^e GT_S``( =[`[YW` e[W e[UZ `[UZf& ea

  i[dV VWd GT_S`` SgX 8`fdSY W[`Wd HSdfW[ VgdUZ VSe X�d VW` KUZSVW`eadf lg' 
ef�`V[YW 8_feYWd[UZf Wd`S``f(

,(-( <Wd NWde[UZWdWd VSdX S^e KSUZhWdef�`V[YW` ]W[`W HWdea`W` TW`W``W`& V[W E[f'
TWiWdTWd VWe NWde[UZWdg`Ye`WZ_Wde e[`V aVWd _[f [Z_ [` VSgWd`VWd ?WeUZ�Xfe'
hWdT[`Vg`Y efWZW`& XWd`Wd ]W[`W HWdea`W`& V[W TW[ E[fTWiWdTWd` aVWd ?WeUZ�Xfe'
bSdf`Wd` S`YWefW^^f e[`V aVWd [` W[`W_ �Z`^[UZW` NWdZ�^f`[e efWZW`(

<[We Y[^f W`febdWUZW`V X�d V[W 9W`W``g`Y W[`We GT_S``We VgdUZ V[W KSUZhWd' 
ef�`V[YW`(
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I. Prämien-
zahlung

1. Erste oder einmalige Prämie

Die einmalige oder erste Prämie ist unverzüglich nach Ablauf von 14 Tagen nach
Zugang des Versicherungsscheins zu zahlen. Ist die einmalige oder erste Prämie bei
Eintritt des Versicherungsfalles nicht gezahlt, ist der Versicherer zur Leistung nicht
verpflichtet, es sei denn, der Versicherungsnehmer hat die Nichtzahlung nicht zu
vertreten. Allerdings ist der Versicherer nur leistungsfrei, wenn er den
Versicherungsnehmer durch gesonderte Mitteilung in Textform oder durch einen
auffälligen Hinweis im Versicherungsschein auf diese Rechtsfolge der Nichtzahlung der
Prämie aufmerksam gemacht hat.

Solange die einmalige oder erste Prämie nicht rechtzeitig gezahlt ist, ist der Versicherer
zum Rücktritt vom gesamten Versicherungsvertrag berechtigt, es sei denn, der
Versicherungsnehmer hat die Nichtzahlung nicht zu vertreten.

2. Folgeprämien

Die Folgeprämien sind unverzüglich nach Ablauf von 14 Tagen nach Zugang der
Prämienrechnung zu zahlen. Wird eine Folgeprämie nicht rechtzeitig gezahlt, darf der
Versicherer dem Versicherungsnehmer auf dessen Kosten in Textform eine
Zahlungsfrist bestimmen, die mindestens zwei Wochen betragen muss. Die
Bestimmung ist nur wirksam, wenn sie die rückständigen Beträge der Prämie, Zinsen
und Kosten im Einzelnen beziffert und die Rechtsfolgen angibt, die mit dem Fristablauf
verbunden sind. Tritt der Versicherungsfall nach Fristablauf ein und ist der
Versicherungsnehmer bei Eintritt mit der Zahlung der Prämie oder der Zinsen oder
Kosten in Verzug, ist der Versicherer von der Verpflichtung zur Leistung frei.

Nach Fristablauf kann der Versicherer den gesamten Versicherungsvertrag ohne
Einhaltung einer Frist kündigen, sofern der Versicherungsnehmer mit der Zahlung der
geschuldeten Beträge in Verzug ist. Der Versicherer darf die Kündigung mit der
Bestimmung der Zahlungsfrist so verbinden, dass sie mit Fristablauf wirksam wird, wenn
der Versicherungsnehmer zu diesem Zeitpunkt mit der Zahlung in Verzug ist. Hierauf
wird der Versicherer den Versicherungsnehmer bei der Kündigung ausdrücklich
hinweisen. Die Kündigung wird unwirksam, wenn der Versicherungsnehmer innerhalb
eines Monats nach der Kündigung oder des Fristablaufs die Zahlung leistet, sofern nicht
der Versicherungsfall bereits eingetreten ist.

3. Lastschriftverfahren

Ist vereinbart, dass der Versicherer die Prämien von einem Konto einzieht, gilt
Folgendes:

Kann eine Einziehung aus Gründen, die der Versicherungsnehmer zu vertreten hat,
nicht fristgerecht bewirkt werden oder widerspricht der Versicherungsnehmer einer
berechtigten Einziehung, gilt die Prämie als nicht rechtzeitig gezahlt. Scheitert die
Einziehung eines Betrags aus Gründen, die der Versicherungsnehmer nicht zu vertreten
hat, gilt die Prämie erst dann als nicht rechtzeitig gezahlt, wenn der
Versicherungsnehmer nach schriftlicher Zahlungsaufforderung nicht innerhalb von zwei
Wochen zahlt. Zu weiteren Einziehungsversuchen ist der Versicherer nicht verpflichtet.

II. Anpassung
des
Prämiensatzes

Der Prämiensatz der einzelnen Module wird unter Berücksichtigung unserer jeweiligen
Kalkulationsgrundlagen (z.B. Schaden- und Kostenaufwand, Stornoquote,
Bestandszusammensetzung) unter Beachtung der anerkannten Grundsätze der
Versicherungsmathematik und Versicherungstechnik ermittelt.

Bei einem sich aus einer Überprüfung dieser Kalkulationsgrundlagen ergebenden
Änderungsbedarf ist der Versicherer berechtigt, den für die betroffenen Module
geltenden Prämiensatz anzupassen. Dieser neue Prämiensatz wird mit Beginn der
nächsten Versicherungsperiode wirksam, wenn der neue Prämiensatz unter
Kenntlichmachung der Änderung dem Versicherungsnehmer spätestens drei Monate
vor Beginn der nächsten Versicherungsperiode mitgeteilt wird.

Bei einer solchen Änderung des Prämiensatzes kann der Versicherungsnehmer den
Versicherungsvertrag insgesamt oder das jeweils betroffene Modul im Wege einer
Teilkündigung innerhalb eines Monats nach Mitteilung des Versicherers frühestens zum
Zeitpunkt des Wirksamwerdens der Änderung kündigen. Andernfalls wird der Vertrag zu
dem geänderten Prämiensatz fortgeführt.



Allgemeine Regelungen
Bedingungen 04/2015

4

III. Anzeige-
pflichten vor
Vertrags-
schluss

1. Anzeige gefahrerheblicher Umstände

Bis zur Abgabe der Vertragserklärung hat der Versicherungsnehmer alle ihm bekannten
Gefahrumstände, die für den Entschluss des Versicherers, den Vertrag mit dem
Versicherungsnehmer zu schließen, erheblich sind und nach denen der Versicherer in
Textform gefragt hat, anzuzeigen.

2. Folgen einer Pflichtverletzung

Verletzt der Versicherungsnehmer die Pflicht zur richtigen und vollständigen Anzeige
gefahrerheblicher Umstände, so kann der Versicherer vom Vertrag zurücktreten. Das
gilt nicht, wenn der Versicherungsnehmer seine Anzeigepflicht weder vorsätzlich noch
grob fahrlässig verletzt hat. In diesem Falle hat der Versicherer aber das Recht, den
Vertrag unter Einhaltung einer Frist von einem Monat zu kündigen.

3. Rücktritt nach Eintritt des Versicherungsfalles

Im Falle eines Rücktritts nach Eintritt des Versicherungsfalles ist der Versicherer nicht
zur Leistung verpflichtet, es sei denn, die Verletzung der Anzeigepflicht bezieht sich auf
einen Umstand, der weder für den Eintritt oder die Feststellung des Versicherungsfalles
noch für die Feststellung oder den Umfang der Leistungspflicht des Versicherers
ursächlich ist. Hat der Versicherungsnehmer die Anzeigepflicht arglistig verletzt, ist der
Versicherer nicht zur Leistung verpflichtet.

IV. Dauer des
Versicherungs-
vertrages

1. Beginn und Ende des Versicherungsschutzes

Der Versicherungsschutz beginnt und endet entsprechend den Angaben des
Versicherungsscheins.

2. Vertragsverlängerung

Der Versicherungsvertrag ist für die im Versicherungsschein bestimmte Dauer
abgeschlossen.

Der Vertrag verlängert sich um jeweils ein weiteres Jahr, wenn er nicht von einer der
Parteien mit einer Frist von einem Monat zum Ende der laufenden
Versicherungsperiode in Textform insgesamt gekündigt wird.

V. (Teilweise)
Kündigung des
Versicherungs-
vertrages

1. Teilkündigung zum Ende der laufenden Versicherungsperiode

Beide Parteien können im Wege der Teilkündigung einzelne Module des
Versicherungsvertrages mit einer Frist von einem Monat zum Ende der laufenden
Versicherungsperiode in Textform kündigen. In diesem Fall enden sämtliche dieses
Modul betreffenden Vereinbarungen zum Ende der laufenden Versicherungsperiode.

2. Teilkündigung bei einer Obliegenheitsverletzung vor Eintritt des Versicherungsfalles

Verletzt der Versicherungsnehmer vorsätzlich oder grob fahrlässig eine der
Obliegenheiten, die er gemäß den jeweiligen Modulen vor Eintritt des
Versicherungsfalles gegenüber dem Versicherer zu erfüllen hat, so kann der Versicherer
innerhalb eines Monats, nachdem er von der Verletzung Kenntnis erlangt hat, dieses
Modul fristlos in Textform kündigen. In diesem Fall enden sämtliche dieses Modul
betreffenden Vereinbarungen mit Zugang der Teilkündigung beim
Versicherungsnehmer. Die Beweislast für das Nichtvorliegen von Vorsatz oder grober
Fahrlässigkeit trägt der Versicherungsnehmer.

3. Teilkündigung nach Eintritt des Versicherungsfalles

3.1. Nach dem Eintritt eines Versicherungsfalles in einem der vereinbarten Module
kann jede der Vertragsparteien dieses Modul kündigen. Die Kündigung ist in
Textform zu erklären. Die Kündigung ist nur bis zum Ablauf eines Monats seit
dem Abschluss der Verhandlungen über die Entschädigung zulässig.

3.2. Der Versicherungsnehmer ist berechtigt, das Modul mit sofortiger Wirkung oder
zu jedem späteren Zeitpunkt bis zum Ablauf der Versicherungsperiode zu
kündigen.
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3.3. Eine Kündigung des Versicherers wird einen Monat nach ihrem Zugang beim
Versicherungsnehmer wirksam.

VI. Anzuwenden-
des Recht und
Gerichtsstände

1. Anzuwendendes Recht

Auf diesen Vertrag ist deutsches Recht unter Ausschluss des UN-Kaufrechts
anzuwenden.

2. Gerichtsstand für Klagen gegen den Versicherer

Klagen gegen den Versicherer aus dem Versicherungsvertrag können bei dem für den
Geschäftssitz der vertragsverwaltenden Niederlassung örtlich zuständigen Gericht
erhoben werden. Für Klagen aus dem Versicherungsvertrag oder der
Versicherungsvermittlung ist auch das Gericht örtlich zuständig, in dessen Bezirk der
Versicherungsnehmer zur Zeit der Klageerhebung seinen Wohn- oder Geschäftssitz, in
Ermangelung eines solchen seinen gewöhnlichen Aufenthalt, hat.

3. Gerichtsstand für Klagen des Versicherers

Für Klagen aus dem Versicherungsvertrag oder der Versicherungsvermittlung gegen
den Versicherungsnehmer ist ausschließlich das Gericht örtlich zuständig, in dessen
Bezirk der Versicherungsnehmer zur Zeit der Klageerhebung seinen Wohn- oder
Geschäftssitz, in Ermangelung eines solchen seinen gewöhnlichen Aufenthalt, hat.

VII. Ansprech-
partner

1. Anschrift- oder Namensänderung

Der Versicherungsnehmer ist verpflichtet, dem Versicherer Änderungen seiner Anschrift
oder seines Namens unverzüglich mitzuteilen. Hat der Versicherungsnehmer eine
Änderung dem Versicherer nicht mitgeteilt, genügt für eine Willenserklärung oder
andere Mitteilungen, die dem Versicherungsnehmer gegenüber abzugeben sind, die
Absendung eines eingeschriebenen Briefes an die letzte dem Versicherer bekannte
Anschrift. Die Erklärung gilt drei Tage nach der Absendung des Briefes als zugegangen.

2. Versicherer

Der Versicherer ergibt sich aus dem Versicherungsschein.

3. Vertragsverwaltung

Hiscox Europe Underwriting Limited
Zweigniederlassung für die Bundesrepublik Deutschland
Arnulfstr. 31
80636 München

4. Beschwerden

Beschwerden können an den Versicherer, dessen Vertragsverwaltung, die
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin, Sektor Versicherungsaufsicht,
Graurheindorfer Str. 108, 53117 Bonn) oder den British Financial Ombudsman Service,
South Quay Plaza, 183 Marsh Wall, London E14 9SR, United Kingdom, gerichtet
werden. Des Weiteren ist der Versicherer Mitglied im Verein
Versicherungsombudsmann e. V. Damit ist für den Versicherungsnehmer die
Möglichkeit eröffnet, den unabhängigen und neutralen Ombudsmann in Anspruch zu
nehmen, wenn er mit einer Entscheidung einmal nicht einverstanden sein sollte. Eine
entsprechende Beschwerde müsste vom Versicherungsnehmer an die unten
aufgeführte Adresse gerichtet werden. Das Verfahren ist für den Versicherungsnehmer
kostenfrei, das Recht zum Beschreiten des ordentlichen Rechtswegs bleibt davon
unberührt.

Versicherungsombudsmann e. V.
Postfach 08 06 32
10006 Berlin
Tel.: 01804/22 44 24
Fax: 01804/22 44 25
E-Mail: beschwerde@versicherungsombudsmann.de
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t��� ������� l�����M ���� �������� l����M 

h�������� ������� b������� ���� ��� ��� j���� ��������� b������O e��À� ��� �� ���������M ���� t�� ��� j���� 

���������� g����� ������������«Æ ��� ������«���� ����������� ���O ����������� �����O f� ���� ���� ������ 

v���«��� ���������M ����� t�� ��� ������� c�������� ���������O 

c���� �������� t��M ���� t�� j���� w������������������ ���«�����M ���� t�� ���������� ���� ��������«����� 
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�»���� t�� ��� ������������� j���������� ���������O 
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t�� ���� ��� ��� b����� j���� w�����������«���� ������������M ���� j���� ��������� ����������������� v���«���M 
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RO sÀ������� ��� 
x������ ��� 
w������������N
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w�������� t�� ��� ��������������� b�������������M �»���� ��� ��� w������ ���À��������O 

e��� ���� �����M ���� t�� ����������M ���� ����� w������ ���� ����� g����«�������� 
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